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J. N. J.SErr lehre uns bedencken daß wir ſterben muſſen auf daß wir klug
ar und ſelig werden! HErr COtt Zebaoth troſte uns und inſonder

9— heit die allerſeits

als Gegenwartigen: Laß Jhnen und uns leuchten dein Gnaden-Antlitz

geneſen Sie und wir! Amen. 414Vorbereitung. Verlcreitung
28*

n vid ſchon zu ſeiner Zeit folgendes gar nachdenckliches
m und ſehr troſtl. JZeugniß: Der Tod ſeiner Heiligen 2 —58
n iſt werth gehalten fur dem SErrn Pſal. CXV,

C tz. David ein groſſer Konig uber Juda und Jſrael zu
gleich auch ein theurer Prophete des HErrn redet dieſe

derer Groſſen und Hohen in der Welt deſto williger und billiger anzunehmen
hat. Er redet aber in ſolchen Worten

1. Von dem Teode der Heiligen GOttes: Der Tod ſeiner Heiligen 1. Der Heill-
ſpricht er. Da er denn durch ſeine des HErrn Heilige verſtehet nicht gen GOttes
bloß diejenigen heiligen Martyrer welche um ihres HErrn und ſeines Nah
mens willen ſo wohl auch zur Beſtatigung ſeiner bezeugten Wahrheit ihr
Leben williglich haben gelaſſen dergleichen Heiliger abſonderlich Abel war,/
als welchen ſein Bruder Cain um des wahren GOttes-Dienſtes willen er
wurgete a1. Buch Moſ. IV. 4. 8. ſondern vielmehr insgemein alle wahre
glaubige Knechte und Kinder GOttes ſie ſeyn hohen oder niedrigen Stan
des wann ſie ſich nur von EOtt durch ſein Wort und Sarramente haben
heiligen laſſen und alſo ſeine EOttes Heilige wahrhafftig geworden und
auch geblieben ſind. Von dergleichen Heiligen GOttes David ſonſt in ſei—
nem Pſalter-Buche mehrmahlen redet z. E. Pſalm. 1v. 4. Erkennet
doch daß der HERR ſeine Heiligen wunderlich fuhret. Pſalm.
CXLIV. 5.9. Die Heiligen ſollen frolich ſeyn und preiſen und ruh
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Jhren Todt:

Chriſt-gurſtl. LeichPredigt.
men auf ihrem Lager. Groſſe Ehre werden alle ſeine eiligen
haben. Unter welche Heilige GOttes ſich auch billig David ſeloſt doch

mit einem recht demuthigen Hertzen zehlete wenn er zu GOtt betete: Be—

wahre meine Seele denn ich bin heilig hüff du mein GOtt dei
nem Rnechte der ſich verlaſſet auf dich. Pſalm. LXXXVI. 2. 3
Erwegen wir die eigentliche Bedeutung des im Haupt-Tepte gebrauchten
Wortes etwas genauer ſo werden unter denen Heiligen GOttes ſolche Leu
te gemeinet welche aus pur lauterer und gantz unverdienter Gnade Gute
und Barmhertzigkeit GOttes alleine durch den Glauben an den HpERRN
Meßiam ſind geheiliget und alſo auf dieſe Art ohne all ihr Verdienſt und
Heiligkeit Heilige GOttes geworden. Jm Neuen Teſtamente heiſſen ſie

auch die Seiligen ingleichen die Geheiligren in Chriſto JEſu weil ſie
ſind abgewaſchen geheiliget und qerecht worden durch den
Nahmen odes HErrn JEſu und durch den Geiſt unſers GOttes
1. Corinth. l. coil. c. VI. i1I. Epheſ. V. 25-27. weil ſie auch nach dem
der ſie beruffen hat und heilig iſt heilig ſeyn ſollen in alle ihrem

Wandel nach 1. Pet. 15.
Gleichwie aber dieſe Heilige GOttes unerachtet ihrer wahrhafftig

empfangenen und habenden Heiligkeit dennoch ſterbliche Menſchen ſind:
Alſo kommt es mit ihnen endlich auch zum Tode. Sie muſſen ſterben und
ſterben auch wurcklich. Daher gedencket auch David ausdrucklich des Co—
des derer Heiligen GOttes: Denn ob wohl die Heiligen GOttes in ſo ferne
auch von dem zeitlichen Tode durch Chriſtum ſind erloſet worden daß er ih
nen keine Straſte mehr derer Sunden vielmehr eine Wohlthat iſt und cin
Hingang zu Chriſto in ſeine himmliſche Herrlichkcit; ſo ſind ſie doch in dem
Verſtande als ferne der zeitliche Tod die Abſcheidung der Srtelen von dem
Leibe anzeiget demſelben allerdings annoch unterworffen: Denn wo iſt
jemand der dalevet und den Tod nicht ſehe? Pſalm. LXXXIX.
49. Duvid der doch unter denen Heiligen GOttes einen ziemlichen Vorzug

hat ſaget von ſich zu Andeutung ſeines inſtehenden Todes: Jch gehe hin
den ⁊Weg aller Wert. iB. Konig. Il, 2. Und geſchiehet dieſer Tod auch
derer Heiligen GOttes entweder auf naturliche Weiſe daß ſie nach dem
ordentlichen Lauffe der Natur aus GOttes Willen und unter deſſen heiliger
Regierung verſterben oder auf gewaltſame Weiſe da manche auf gottliche
Zulaſſuung und Verhan gniß mit Gewalt zum Theil auch euf erſchreckliche
und grauſame Weiſe/ ums Leben gebracht werden: Siche Ebr. Xl, 37. Jn
gleichen geſchiehet ſolcher Tod derer Heiligen GOttes entweder auf eine gar
ſanffte und geſchwinde Art da ſie geruhig und balde von der Welt kommen

oder



Chriſt-Lurſtl. Leich Predigt. 5
oder auf eine ſchmertzliche und langſame Weiſe da fie unter mancherley har
ten Zufallen und anhaltenden ſchweren Kranckheiten ſich offte lange qualen
muſſen ehe ſie aufgeloſet und ausgeſpannet werden. Siehe Matth. 1R, 20.
Joh. V. 5. Es ſey nun aber der Tod derer Heiligen GOttes dem euſerlichen
nach/ wie er wolle ſo ſaget und zeuget David von demſelben:

2. Daß er werth gehalten ſey fur dem HErrn. Nach den Wor 2. Wie werth
ten im Haupt-Terte noch eigentlicher: Er iſt theuer in den Augen des derſelbe fur
HErrn. Er iſt cheuer, das iſt koſtbar koſtlich von hohem Werthe und GOttſey.

groß geachtet; wie denn das allhie befindliche Grund-Wort in heiliger
Schrifft gar offte gebrauchet wird von koſtbahrem Geſchmeide Kleinodien
und Edelgeſteinen von koſtlichem und viel geltendem Schmucke ja gar von
der hochſt theuren und nie gnug zu ſchatzenden Gute GOttes. Pſ. AXXVI, 8.
Daß alſo hierdurch mit ſonderbahrem Nachdrucke angedeutet wird wie
gar ſonderlich hoch und werth theuer und koſtbahr der Tod derer Heiligen

ſehy und zwar fur dem HERRV j oder in denen Augen des dERRN.
Damit will David ſo viel ſagen: Der Tod derer Heiligen GOTTES
ſehe in und vor den Augen des HERMN gautz anders aus als in und
vor den Augen derer Menſchen zumahl derer noch unbekehrten und un
glaubigen Menſchen die noch keine eroffnete und erleuchtete Augen des
Verſtandes haben: Cur den Unverſtandigen wurden ſie angeſehen
als ſturben ſie und ihr Abſchied wurde fur eine Pein gerechnet
und ihre Hinfahrt fur ein Verderben; EOTT aber urtheilet davon
gantz anders nemlich daß ſie ſeyn im hriede in der Hand GOttes
und keine Quvaal ſie anruhre. B. der Weisheit III, izzz. Seynd die
Heiligen GOttes durch Chriſtum theuer erkanffet worden zu ſeinem be—
ſonderm Eigenthum,/ nach 1. Cor. VI, 24, ei ſo iſt auch ihr Tod theuer und
werth in den Augen GOttes; theils weil ſie in Chriſto als deſſen theures
Eigenthum ſelig ſterben; theils und inſonderheit weil ſie durch ſolchen ih—
ren ſeligen Tod erloſet werden und kommen von der Arbeit zur Ruhe von

dem Leide zur Freude von dem Tode zum Leben von der Hoffnung zur Befi
tzung von dem Glauben zum Schauen kurtz von allem Jammer und Elen
be zur himmliſchen Herrlichkeit und Seligkeit.

O! wie gut iſt es dann unter denen Heiligen GOttes ſeyn oder un Anwendung

ter die Zahl der Heiligen GOttes wahrhafftig mit gehoren! Denn deren deſſen inſon—
Tod, ja! nur allein deroſelben Tod iſt werth und hochgehalten fur GOtt. derheit auf
Gewiß niemanden hilfft es etwas in ſeinem Tode und zu ſeinem Tode ob —“55—
er gleich hier auf Erden hoch und groß geweſen iſt es ſey ein Kayſer oder
Konig oder Churdurſt oder Furſt oder ein ſonſt anderer groſſer Herr
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6 Chriſtgurſtl. Leich-Predigt.
wo er nicht auch mit dem groſſen Konige David in ſeinem Leben ein Heili
ger GOttes geweſen und in ſeinem Tode ein ſolcher Heiliger fur den Au
gen nicht der Menſchen ſondern GOttes erfunden worden iſt. Was
halff es Belſazar daß er ein Konig war aber kein Heiliger GOttes viel
mehr den heiligen GOtt ſchandlich und ſchnode beleidigte? Muſte er nicht
ſterben und umkommen in ſeinen Sunden? Dan. V. Was halff es Herodi
daß er ein Vier- furſt war/ da er kein Heiliger GOttes vielmehr den heili
gen GOtt mit greulicher Abgotterey und vielen andern ſchweren Sunden
dergeſtalt erzurnet hatte daß er von deſſen Engel geſchlagen und von den
Wurmen gefreſſen wurde mithin ſeinen Geiſt elendiglich aufgeben muſte?
Apoſt. Geſch. XII, 21223. Ach! wenn das alle Groſſen in dieſer Welt
die ebenfals ſterben muſſen wie die Geringen und Niedrigen und ihnen ſo
dann ihre hier gehabte Herrlichkeit nicht nachfahret beſſer bedachten als es
ihrer viele insgemein nicht bedencken ſo wurden ſie auch mit mehrerm
Ernſte ihnen laſſen angelegen ſeyn fein inzeiten in den fur dem HErrn ſo
hoschwerthen Orden ſeiner Heiligen zu kommen und alsdann auch bis in den
Tod darinnen zu verbleiben damit es auch von ihnen bey ihrem erfolgten
Tode/ in der Wahrheit heiſſen moge: Der Tod ſeiner Heiligen iſt werth ge
halten fur dem HErrn.

Noch abſon Nun wir begehen an dem heutigen Tage auf Gnadigſten Befehl und
derlicher auf Berordnung unſers Durchl. LandesHerrn ein ſolennes Leichen und
den gegen- TrauerGedachtniß eines Furſten aus dem groſſen und hohen Hauſe derer
wartigen To- Sachſen nemlich des weyl. Durchlauchtigſten gurſten und Herrn
des 2 Fall.

Herrn AuGus TI, Hertzogen zu Sachſen Julich Cleve und Berg auch
Engern und Weſtphalen /LandGrafen in Thuringen MargGrafen zu
Meiſſen auch Ober- und Nieder-auſitz gefurſteten Grafen zu Henneberg
Grafen zu der Marck und Ravensberg Herrn zu Ravenſtein. Jſt derſel—
bige wie Jhn GOTT ſchon in ſeiner Kindheit vermittelſt der heil. Taufe
unter ſeine Heiligen har geſetzet, auch in der folgenden gantzen Zeit ſeines Le
bens an deſſen noch immer mehrerer Heiligung zum offtern krafftig gearbei
tet aus und nach dieſer reichen gottlichen Gnade unter denen Heiligen
GoOttes in ſeinem Leben geweſen oder doch wenigſtens annoch bey und in
ſeinem Tode unter denenſelben durch rechtſchaffene wahre Buſſe/ von neuem
erfunden worden wohl Jhm alsdann! So iſt ſein Tod auch werth geachtet
fur dem HErrn. Wir indeſſen werden bey dieſem theils unvermutheten
theils aber von GOTT weißlich verhangten Trauer- und Todes-Falle gu
te Gelegenheit finden nach dem vorgegebenen LeichenTerte/ von dem ſeli
gen Tode derer Heiligen GOttes aus dem Zeugniſſe Chriſti und ſeines Gei

ſtes



Chriſt-gurſtl. Leich-Predigt. 7
ſtes mit etwas mehrern zu handeln. Welches daß es gereiche/ zuforderſt
GOtt zu ſeinen allerheiligſten Ehren hiernechſt deuen Hochfurſtl. Leidtra
genden zu ihrem krafftigen Troſte/ dann aber auch zu unſerer aller heilſa—
men Erbauung als erſuchen wir COtt um den krafftigen Beyſtand ſeines
heiligen und guten Geiſtes in einem andachtigen und glaubigen Vater
Unſer.

Leichen-Text.
Offenb. Joh. XIV, 13.

Selig ſind die Todten die in dem hErrn ſter—
ben von nun an ja der Geiſt ſpricht daß ſie ruhen
von ihrer Arbeit denn ihre Wercke folgen ihnen nach.

Eliebte und andachtige in dem HErrn! Uber unſern dasmahligen Andere meli.
von hohern Orte verordneten Leichen-Teyt haben mehrere theils tationes uber
auch auſehnl. und geiſtreiche Lehrer unſerer Kirchen ihre gar heil- dieſen Texrt.

fame meditationes, der eine auf dieſe der andere auf andere Weyſe gehabt
felbige auch in Schrifften zum guten Andencken derer Verſtorbenen ſo
wohl auch zu anderer ihrer Erbauung auf Begehren hinterlaſſen.

Bald haben ſie daraus vorgeſtellet den ſeligſten Zuſtand derer die im
HErrn ſterben; wie der geiſtreiche D. Heinrich Muller in ſeinen ſo ge

nanten Grabern der Hejligen p. 83. Bald haben ſie daraus erwogen die
Seligkeit der in GOtt ruhenden Seelen ingleichen die Seligkeit der Kin
der GOTTES wie der ſelige D. Spener in ſeinen Leichen-Predigten
Tom. J. pag. i175. und T. II. p. io. Baltd haben ſie daraus betrachtet den
gottlichen Ausſpruch uber den Tod der Gerechten ingleichen der frommen

und getreuen Knechte GOttes ſeligen Tod ſanfte Raſt und herrlichen
tohn; wie der beruhmte D. Carpzov ehemahliger Ober-Hoff-Prediger
zu Dreßden T. J. der genanten grunenden Gebeine P. 883. i249. Mehre
rer dergleichen erbaulichen meditationen von andern uber ſolchem Spruche
anietzo zu geſchweigen. Wir unſers Ortes ſuchen dasmahl in demſelbigen
und finden auch darinnen nach deſſen eigentlichſten naturlichen Innhalte

Vortrag. Vortrag.

Das Zeugniß Chrifti und ſeines Geiſtes von dem ſel. Tode
derer Heiligen GOTCES.

Erwegen alſo

L Das
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ſti von dem ſe
ligen Tode der

HeiligenGot
tes. Wobey
1. DerzZeuge,
welcher iſt

Chriſtus.

9

Chriſt· gurſtl. Leichen Predigt—
J. Das Zeugniß des exRu Chriſti ſelbſt darinnen er den ſel. Tob

derer Heiligen GOttes ausdrucklich bejahet.
II. Das Zeugniß des Geiſtes Chriſti darinnen er den ſeligen Tod der

Heiligen GOttes nachdrucklich beſtatiget und noch weiter erklaret.
GOTTlaſſe die vorhabende Betrachtung auch dieſes doppelten groſ

ſen Zeugniſſes von der Seligkeit des Todes ſeiner Heiligen an unſerer aller
Seelen nach eines jedweden ſeinem Zuſtande und Bedurffniß reichlich ge

ſegnet ſeyn um Chriſti willen! Amen.

Abhandelung.
So haben wir dann vorictzo

Von dem ſeligen Tode der Heiligen GOttes
zu betrachten

Erſter Theil.
J. Das Zeugniß des HErrn Chriſti ſelbſt darinnen er den ſeligen

Tod der Heiligen GOttes ausdrucklich bejahet. Diß geſchiehet inde—
nen erſten Worten: Selig ſind die Todten die in dem HErrn ſter—
ben von nun an. Benu ſolchen Worten ſehen wir
1. Auf den Zeugen der dis Zeugniß ableget. Derſelbige iſt JEſus
Chriſtus. Dis beweiſen die unmittelbahr vorhergehenden Worte Johan
nis: Und ich horet eine Stimme vom Himmel zu mir ſagen:
Schreibe ſelig ſind e.c. Dieſe Stimme vom Himmel war des
HErrn JESU Chriſti ſelbſt eigene Stimme als eben diejenige Stimme
die Johannes ehemahlen an des HErrn Tage/ hatte gehoret/ nach Cap. J.
10. ſeq. allwo aus allen Worten und Umſtanden gantz offenbahr iſt daß
es die Stimme JEſu Chriſti geweſen ſey. Gleichwie demnach dort eine
Stimme vom Himmel herab ſprach: Diß iſt mein lieber Sohn an
welchem ich Wohlgefallen habe; Matth. III, i7. Wie auf das Ge
bet des Heylandes: Vater verklare deinen Nahmern eine Stimme
vom Himmel kam: Jch habe ihn verkläret und will ihn abermahl
verklaren: Joh. XII, 28. Alſo horete auch allhie Johannes eine Stim
me vom Himmel welche da war die Stimme des HErrn JESU des
treuen und wahrhafftigen Zeugen Offenb. Joh. IIl, i4. deſſen Wort
und Zeugniß lauter Wahrheit iſt und der dazu gebohren iſt und in die
Welt kommen daß er die Wahrheit zeugen ſoll Joh. XIIX, 37. der
auch ſchon ehedeſſen in den Tagen ſeines Fleiſches von eben der Sache und

Wahr
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Wahrheit hatte gezeuget die er hier dem Johanni aufzuſchreiben befahl/
wann er mit wiederholter groſſen Betheurung ſprach: Watlich warlich
ich ſage euch wer mein Wort horet und glaubet dem der mich
geſandt hat der hat das ewitte Leben und kommt nicht in das
Serichte ſondern er iſt vom Tode zum Leben hindurch gedrun

j

cten. Joh. V. 24. Und abermahl: Warlich warlich ich ſage euch
o iemand mein Wort wird halten der wird den Tod nicht ſehen

ewiglich. Joh. VIII, gt. Dienet zu ſo viel mehrerem und groſſerm An
ſehen des Zeugniſſes von dem ſeligen Tode derer Heiligen GOttes daß JE
ſus Chriſtus ſelbſt der allerheiligſte und zugleich der allerwahrhafftigſte
dahero auch allerglaubwurdigſte Zeuge daſſelbe hat abgeleget: Denn
GOTT iſt nicht ein Menſch daß er luge noch ein Menſchen—
Kind daß ihm etwas gereue. Solte er etwas ſagen und nicht
thun? Solte er etwas reden und nicht halten? (Solte er etwas
bezeugen als Wahrheit und es ware nicht Wahrheit?) 4. B. Moſ. XXIII,
19. Wir gehen aber weiter und ſehen auch

2. Auf den eigentlichen Jnnhalt des von Chriſto abgelegten Zeug- 2. Der eigent
niſſes. Den finden wir in denen ſchon angefuhrten Worten: Selig ſind liche Jnnhalt
c. 2c. Nach denenſelben haben wir zu erkennen desZeugniſſes

a. Die Perſonen von denen der Heyland zeuget daß ihr Tod ſelig ſey. æ. Nach de
Selbige ſind nur alleine die Heiligen GOttes. Die werden allhie genen- nen Perſonen,
net die Todten die in dem SErrn ſterben. Unter welchen in dem die es angehet:;
HErrn ſterbenden Todten hauptſachlich und am eigentlichſten allerdings Selbige ſind
diejenigen Heiligen GOttes gemeynet werden die um des HErrn nemlich Zuforderſt die
des HErrn JESU willen als welcher in gar ſonderbahrem Verſtan— heiligen Mar
de der HERR heiſt und iſt nach 1. Cor. VIII, G. Philipp. II, in. Rom. lyrer.
XIV, g. ic. ingleichen um ſeines Wortes und Evangelii um ſeiner Wahr
heit und Bekantniß willen den gewaltſamen MartyrerTod haben muſſen

oder annoch werden ausſtehen. Veon dergleichen heiligen Martyrern und
Blut-Zeugen JEſu in dem vorhergehenden und nachfolgenden unſeres Tex
tes vieles gemeldet wird. Nach dem vorhergehenden ſahe Johannes unter
dem Altar die Seelen derer die erwurget waren um des Wortes
GOttes willen und um des Zeugniß willen das ſie hatten. Er
horete ſie ſchreyen mit groſſer Stimme: HERRB du Heiliger und
Wahrhafftiger wie lange richteſt du du racheſt nicht unſer
Blut an denen die auf der Erden wohnen! Cap. VI,. 9. 10. Er
fuhret auch ſolche an die ihr Leben nicht haben geliebet bis an den
Tod. Cap. XII, i1. Jn dem nachfolgenden beſchreibet er daß er geſehen

B habe



10 Chriſi-Furſtl. Leich Predigt.
habe das Weib truncken von dem Blut derer Heiligen und von
dem Blut derer Zeuggen JEſu; Cap. XVII, 6. Jngleichen daß er ge
ſehen habe die Seelen derer Enthaupten um des Zeugniß JESU/
und um des Wortes GHttes willen und die nicht angebetet hat—
ten das Thier ic. c. Cap. XX, 4. Gleichwie nun dieſer Martyr-Tob
mit vieler anderen daben angethanen Pein und Quaal beſonders in den er—
ſten Zeiten des Chriſtenthums gar gemeine war: Alſo fand der Heyland in
ſonderheit in Anſehung ſolcher Martyrer oder Blut-Zeugen vor hochſt nö
thig ſein Zeugniß von ihrem noch vor andern ſeligen Tode abzulegen und
auch aufſchreiben zu laſſen damit dieſelbe daraus deſto getroſter und freudi
ger werden mochten ihn und ſeinen Namen mit einem dero gleichen Tode ſo
ſein Rath und Wille es alſo ſchicken ſolte gerne offentlich vor der Welt zu

Dann aber bekennen und zu preiſen. Doch haben wir unter denen allhier genannten
auch insge- Todten die in dem HErrn ſterben nebſt denen heiligen Martyrern auch
mein alle insgemein alle Heilige GOttes oder alle an Chriſtum wahrhafftig Glaubi
wahre Glau ge ebenfalls zu verſtehen: Denn dieſelbige wahrhafftig Glaubige die in

bige. Chriſto durch den Glauben an ihn gelebet haben die ſterben auch gleicher
Geſtalt in dem HERMRN wann und ſo ferne ſie/ ja weil ſie da ſie ſterben
durch den Glauben in und mit Chriſto ihrem HErrn aufs genaueſte und
ſeligſte vereiniget und alſo in Chriſto ſterbende ſind. Solcher Todten
in Coriſto ingleichen der Entſchlaffenen durch CHriſtum und in
Chriſto gedencket Paulus 1. Theſſ. IV, 14. 15. und 1. Corinth. XV, 18.
meynende dadurch alle diejenigen wahrhafftig und beſtandig Glaubigen die
dereinſt am jungſten Tage zum ewigen Leben ſollen und werden auferſtehen.

Daher iſt auch aller Glaubigen ihr Tod ſo bewand daß es von ihnen billig
heiſſet: Sie ſterben in dem HErrn oder ſie ſind und werden bey Abſonde
rung ihrer Seelen von dem Leibe/ ſolche Todte die in dem HErrn ſterben.
Sollen und wollen wir die rechte Krafft dieſer Redens Art in dem HErrn
ſterben noch etwas eigentlicher ausdrucken und erkennen ſo haben wir in
ſonderheit zu bemercken diejenige Redens-Art wann in heiliger Schrifft von
denen an Chriſtum wahrhafftig Glaubigen ſo lange ſie annoch hier auf Er
den leben geſaget wird daß fie in Chriſto ſeyen und in Chriſto leben.
Dergleichen von ihnen ſtehet Rom. VIII, 1. Es iſt nichts verdammliches
an denen die in Chriſto JESU ſind: 2. Cor. V, 6. Jſt jemand in
Chriſto ſo iſt er eine neue Creatur: Gal. II. 2o. Was ich noch lebe im
Fleiſch das lebe ich im Glauben des Sohnes GOttes; und an an
dern Orten mehr. Wie nun in Chriſto ſeyn und leben ſo viel heiſt als in
und durch den Glauben dergeſtalt mit Chriſto vereiniget ſeyn daß man ſei

nes
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nes gantzen Verdienſtes zu ſeiner Gerechtigkeit und Vergebung der Sunden
theilhafftig geworden iſt anbey auch von ihme eine gottliche Lebens-Krafft
zu Fuhrung eines heiligen und gottſeligen Lebens ja zu Erlangung des

ewigen Lebens empfangen hat: Alſo heißt ſin Chriſto den HERRN
ſterben ſo viel als in und bey ſeinem Tode mit Chriſto durch den Glau
ben dergeſtalt vereiniget ſeyn daß man in ſeiner es HERRN JESU
heilſamer Erkantniß und Bekantniß in zuverſichtlicher Ergreiffung
und Zueignung ſeines gantzen theuren Verdienſtes in andachtiger An
ruffung ſeines Nahmens in glaubiger Erinnerung ſeiner heiligen Tauf—
fe und wie man allda Chriſtum angezogen habe theils auch in noch
mahliger wurdigen Genieſſung ſeines Leibes und Blutes im Abendmahl,
kurtz alleine auf die Gnade unſerss OERRNJEShU Chriſti oder in wah
ren Glauben an ChHriſtum von dieſer Welt abſcheidet. Auf dieſe weiſe
ſtarb in dem HErrn der fromme Jacob nach 1. B. Moſ. XLIX. 18. 33. der
gottſelige alte Simeon nach Luc. II. 29. ſeqq. der lobliche Kayſer Maximi-
lianus Il. als dem der Biſchoff von Neapolis, Lambertus Gruterus, ange-
loben muſte von nichts anderem mit ihm zu reden ohne allein von dem Blu
te und Verdienſte des HErrn Chriſti. Und da dieſes der Biſchoff treulich

beobachtete auch zuletzt den Kayſer fragte: Ob er in ſolchem Glauben von
dieſer Welt abſcheiden wolte? Gab der Kayſer zur Antwort: Non aliter
faciam, ja freylich alſo und nicht anders. J.ucius in Apoc. p. m. gꝗo.
Ja auf ſolche weiſe ſterben alle wahrhafftig und beſtandig Glaubige in dem
HErrn ſie mogen nun ſonſt viele oder wenige Jahre haben erreichet gehabt;
ſie mogen in der Welt groß und angeſehen Furſten Herrn und Regenten
oder niedrig und geringe/ Diener Knechte und Unterthanen geweſen ſeyn;
es mag auch die Art ihres Todes dem auſerlichen nach ſanffte oder ſchwer
und hart plotzlich oder langſam geſchehen ſeyn und was noch mehr derglei—
chen auſerlicher Unterſcheid ſich finden mochte. Gibt die nothige und heil—
ſame Erinnerung daß wer dereinſt in Chriſto dem HErrn zu ſterben ge
dencket derſelbige auch fein inzeiten anfangen muſſe und werde in Chriſto
zu leben immaſſen ja freylich keiner in Chriſto ſterben kan und wird der
nicht auch zuvor in ihme hat gelebet. Darum ſtehet auch kurtz vor unſerm
Texte von ſolchen Heiligen die da halten die Gebot und den Glau
benan Jeſu v. i2. Von ſolchen Heiligen erkennen wir dann weiter

G. Die Sache die der Heyland von ihnen zeuget. Das iſt ihre Se-G. Nach der
ligkeit oder daß ihr Tod ein ſeliger Tod ſey. Sie ſind ſpricht er ſelig Sache, ſo von

von nun an. ihnen gezeu—

get wird. Jh

Br a. Sie ĩt Seligkit.
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a. Sie ſind ſelig. Da und ſo lange die HeiligenGottes oder die Glau

vbigen an Chriſtum annoch lebeten waren und ſind ſie auch zwar ſchon ſelige

Leute: Denn GOtt hat ſie nach ſeiner Barmhertzigkeit ſelig gema
chet durch das Bad der Wiedergeburth und Erneurung des H.
Geiſtes Tit. III,5. Sie ſind ſelig wegen der gnadigen Vergebung ihrer
Sunden nach Rom. IV, G6.7. 8. Ja ſie ſind auch ſelig in und unter allen
ihrem Leiden welches ſie von der Welt um der Wahrheit und Nachfolge
Chriſti willen muſſen erdulden nach Matth. V, 1o. ii. coll. 1. Pet. III, 14.
cap. IV, ia. Jndeſſen aber war und iſt ſolche der Glaubigen Seligkeit auf
dieſer Welt annoch ſehr unvollkommen und mit vielen Trubſahlen dieſes
muhſeligen Lebens vermenget. Hingegen wann ſie nun in dem HERRNM
ſterben ſo heiſt es von ihnen in einen gantz andern und vollkommenern Ver
ſtande: Sie ſind ſelig; das iſt fie ſind befrehet vom allem Ubel und genief
ſen alles Guten auf die allerreichlichſte Art. Denn ſo pfleget die heilige
Schrifft unter dem Mahmen der Seligkeit alles dasjenige zu verſtehen da
von uns Menſchen wohl iſt ſo wohl in der Erloſung von alle demjenigen
Ubel das der Sunde wegen auf uns lieget als auch in der Genieſſung 'alle
desjenigen Guten was uns wahrhafftig vergnugen kan und dadurch wir
wiederum zu demjenigen ſeligen Stande kommen worzu wir erſchaffen wa
ren nehmlich nach dem Bilde GOttes in volllommener Weißheit Hei
ligkeit und Gerechtigkeit. Wann demnach von denen in dem HERRN
ſterbenden Heiligen GOttes allhie geſaget und gezeuget wird: Sie ſind ſe
lig ſo heiſt das ſo viel: Der cErr hat ſie erloſet von allem Ubel und
ihnen ausgeholffen zu ſeinem himmliſchen Reich nach Pauli Er
klarung 2. Tim. IV, 18. Sie ſind nun frey von aller Sunde von aller Ver
fuhrung des Satans von allen Aergerniſſen der Welt von allem Dienſte
der Eitelkeit von allen Trubſalen und Nothen von aller Arbeit und Sor
gen und wie nux noch ſonſt das Ubel dieſes Lebens mehr mag konnen genen

net werden: Der Tod wir d nicht mehr ſeyn noch Leid noch Ge
ſchrey noch Schmertzen wird mehr ſeyn denn das erſte iſt ver
gangen. Offenb. Joh. XXI. 4. Hingegen ſind ſie in dem vollkommenen
Beſitze der himmliſchen Herrlichkeit: Denn ſie haben den vollkommenen
Reichthum der Gnade GOttes in Chriſto JEſu ſie haben ewige Gerechtig
keit ewigen Frieden ewiges Anſchauen GOttes ewige Vereinigung mit
ODtt in der hochſten Weisheit innigſten Liebe groſſeſten Freude und im—
merwahrenden Lobe GOttes mithin eine vollkommene Wieder-Erſtattung
des gottlichen Ebenbildes. Sie ſind allda wo Creude die Fulle und
lieblich Weſen zur Rechten GOttes ewiglich. Pſalm. XVI, ir. Aus

der
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der Urſache und in dem Verſtande ſagte jener Phariſaer gar recht: Selig
iſt der das Brodt ifſet im Reich GOttes Luc. SIV, 15. ingleichen
jener Engel zu dem Johanne: Selig ſind die zum Abendmahl des
Lammes beruffen ſind. Offenb. Joh. XIX. 9. Ja der Heyland ſelbſt:
Selig ſind die Knechtte die der HErr ſo er kommt wachend fin
det. Luc. XII,. 37. Zu ſolcher groſſen Seligkeit aber kommen die Seelen
derer im HErrn ſterbenden Heiligen GOttes alſobald bey und nach ihrem
Abſchiede aus dem Leibe. Drum heiſt es: Sie ſind ſelig

b. Von nun an: Das iſt von dein Nu und Augenblicke an da die b. Die Zeit
Glaubigen oder die Heiligen GOttes in dem HErrn ſterben. Noch ei- der Erlau—
gentlicher und deutlicher: So balde ſie in dem HErrn dem Leibe nach ver- Sung.
ſtorben ſind ſo balde kommen ihre abgeſchiedene Seelen zum Genuß der nur
kurtz vorher beſchriebenen groſſen Seligkeit bey GOtt im Himmel; wie ſol
ches auch ſonſt die heilige Schrifft mit vielen klaren Spruchen und Exem
peln anderweit beftatiget als wir hernach bey der Lehre mit mehrern horen
werden. Jetzo bemercken wir nur noch daß der Heyland dis daß die in
ihm Sterbenden autgenblicklich felig ſeyn zu ſonderbahrem Troſte und Diß zu ſon
Starckung ſo wohl insgemein aller ſeiner Heiligen und Glaubigen als in- derbahren

Tr ſttu do nſonderheit ſeiner heiligen Blut-Zeugen habe mundlich alſo bezeuget und Starckuns
hernach auch ſchrifftlich laſſen aufzeichnen. Denn wann insgemein die Hei Jnsgemein
ligen GOttes deſſen in ihrem Hertzen durch wahren Glauben aus dem der Glaubi—
Zeugniſſe des heiligen Geiſtes verſichert ſind daß ihre Seeleli alſofort nach gen,,
dem Tode des Leibes zur himmliſchen Herrlichkeit und Seligkeit kommen
ſo werden ſie in und zu ihrem Tode deſto getroſter freudiger und williger
ſeyn. Aus welchem Grunde eben Salomon ſchreibet: Der Gerechte iſt
auch in ſeinem Code getroſt; Spruchw. XIV, zr2. und Paulus ſagt in
dieſem Zwecke: Jch habe Luſt abzuſcheiden und bey CHriſto zu
ſeyn. Philipp. J. 23. Alſo wann inſonderheit die heiligen Martyrer eben- Abſonderlich

ttlich Gl uuben vergewiſſert ſind /dA ßſn/ l b ld der Marty—
a leas afals deſſen durch einen go  en a

rer.nach ihrem blutigen Martyrer-Tode zur ewigen Freude und Seligkeit ge
langen ſo werden ſie denſelbigen deſto muthiger und getroſter uber ſich neh

men unter dem hertzhafften Entſchluſſe: Dieſer Zeit Leiden iſt nicht
werth der Herrlichkeit die an uns ſoll offenbahret werden. Wer
will uns ſcheiden von der Liebe GOttes? Trubſahl oder Angſt?
oder vVerfolgung? oder Hunger? oder Bloſſe? oder Kahrlich
keit? oder Schwerdr? wie geſchrieben ſtehet: Um deinet willen
werden wir getodtet den gantzen Tag wir ſind geachtet fur

SchlachtSchaafe. Aber in dem allen uberwinden wir weit

Bz um
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um deswillen der uns geliebet hat. Rom. VIII. 18. zzzzz7 Auf wel
che Weiſe abermahl Paulus ſich hertzhafft horen ließ: Jch bin bereit

nicht alleine mich zu binden laſſen ſondern auch zu ſterben zu Je
ruſalem um des Nahmens willen des HErrn JEſu. Apoſt. Geſch.
XXI, 13. Nebſt dem bemercken wir auch noch diß: Der Heyland habe ſein
Zeugniß von der augenblicklich groſſen Seligkeit der in ihm verſtorbenen
Glaubigen dem blinden Urtheile und falſchen Zeugniſſe der Welt wollen
entgegen ſetzen. Wenn nehmlich manche treue Knechte und rechtſchaffene
Kinder GOttes um Chrifti und ſeines Nahmens und der Wahrheit wil—
len auch ihr Leben freudig und willig laſſen ſo urtheilet die Welt gemeinig—
lich: Solche Leute hatten diß mit ihrer falſchen und irrigen Lehre mit ihrer
Eigenſinnigkeit und Wiederſetzligkeit mit ihrer Schmahung und Laſterung
ſamt andern dergleichen falſchlich beygemeßnen ſtraffbahren Laſtern verſchul
det und waren alſo wohl recht unverſtandige mithin unſelige Leute daß ſie

ſich ſelbſt in ſolche Lebens-Gefahr gebracht. Auf welche Weiſe dorten die
Aelteſten und Schrifftgelehrten unter den Juden von dem Stephano dem
erſten Blut-Zeugen Chriſti durch darzu beſtellte falſche Zeugen verlaum
deriſch vorgaben: Dieſer Menſch horet nicht auf zu reden Laſter
Worte wieder dieſe heilige Staätte und Geſetze c. tc. zum Vorwand.
und Beſchonigung als ob ſie ihn/ nach ſeinem Verdienſt und alſo mit allem

Rechte zu tode geſteiniget. Ap. Geſch. VI. i3. 14. c. VII, 57. Aber dieſem
falſchen Urtheile der Welt ſetzet der HErr Chriſtus ſein wahres Zeugniß
entgegen und verſichert darinnen daß die um ſeines Nahmens Ehre und
Lehre willen Sterbenden keine unſelige ſondern alsbald ſelige Leute ſeyen und
ewiglich bleiben. Alſo was insgemein andere Glaubige anbelanget ſon
derlich diejenigen die der allweiſe GOtt offters auf eine harte und ſchmertzli
che Art theils auch unter mancherley groſſen Seelen-Anfechtungen und
Aengſten ingleichen unter allerhand ſeltſamen Zufallen und Umſtanden ihr

Leben laßt beſchlieſſen; ſo argert ſich die Welt daran/ und iſt gleich fertig mit
ihrem liebloſen Urtheile: Das muſten vor andern boſe Leute ſeyn die GOtt
in ihrem Leben ſehr beleidiget hatten daß nun bey ihnen in ihrem Tode, kei

ne Ruhe und Zufriedenheit ware wurden auch bey ſolchem ihren Stande
wohl ſchwerlich ſelig werden c. c. Aber auch dieſem falſchen Urtheile be
gegnet der Heyland mit ſeinem wahrhafftigen Zeugniſſe daß ſeine Glaubi
gen mitten in ihren offt harten und ſchweren Unfallen dennoch zur himmli—
ſchen Herrlichkeit und das zwar alſo gleich nach ihrem Abſchiede aus dieſer

Welt waren gelanget.

Nach—
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Nachdem wir nun das Zeugniß Chriſti von dem ſeligen Tode derer Hei—

ligen GOttes bisanhero haben erklaret und betrachtet ſo erwegen wir auch
nunmehro ferner

Anderer Theil.
II. Das Zeugniß des Geiſtes Chriſti darinnen er den ſeligen Tod de- 11. Theil, das

rer Heiligen GOttes nachdrucklich beſtatiget/ und noch weiter er- Zeugniß des
klaret. Das geſchiehet in denen noch ubrigen Worten: Ja der Geiſt Geiſtes Chri—
ſpricht. daß ſie ruhen von ihrer Arbeit denn ihre Wercke folgen n  Jſhey a
ihnen nach. Beny ſolchen Worten ſehen wir wiederum

1. Auf den Zeugen der diß Zeugniß ableget. Derſelbige iſt der heili- 1. Der Zeuge,
ge Geiſt nach denen Worten: Ja der Geiſt ſpricht. Der Geiſt nem- GOTTder
lich desjenigen deſſen Stimme vom Himmel Johannes horete alſo der Geiſt.

Geiſt JEſu Chriſti von welchem Johannes oben Cap. J. io. Cap IV, 2.
geſaget hatte: Jch war im Geiſt das iſt auf eine ſonderbahre Art von
dem heiligen Geiſte erfullet von dem er auch in ſeinem SendSchreiben an
die ſieben Aſiatiſchen Gemeinen zum oftern die ErweckungsWorte gebrau
chet hatte: Wer Ohren hat der höre was der Geiſt denen Gemei
nen ſagt. Cap. II. III. Dieſer Geiſt Chriſti iſt der Geiſt der Wahr-
heit: Joh. Xv, 26. Cap. XVI, 13. Er iſt der dritte gottliche Zeuge
im Himmel; 1. Joh. V, 7. folglich was er zeuget oder mit ſeinem Zeug
niſſe beſtatiget das iſt lauter unfehlbare gottliche Wahrheit. Dieſer Geiſt
Chriſti nun bekrafftiget das durch die Stimme vom Himmel oder durch
Chriſtum von dem ſeligen Tode der Heiligen GOttes abgelegte Zeugniß
mit ſeinem Ja; wie denn was Lutherus gedolmetſchet hat: Ja der Geiſt
ſpricht nach der Ordnung der Worte im HauptTeyte noch eigentlicher kon
te und mochte gegeben werden: Der Geiſt ſpricht Ja; als wolte Johannes
ſagen: Was die Stimme vom Himmel gezeuget hat darzu ſagt der Geiſt
ja und bekrafftiget mit dieſem Ja-Worte als mit einem in heiliger Schrifft
gewohnlichen nachdrucklichen Betheurungs-Worte (ſiehe 2. Cor. J, 21.
Offenb. Joh. 1.7. Cap. XXII, 2o. c.) diß Zeugniß ſey wahrhafftig die
Todten die in dem HErrn ſterben ſeyn allerdings und gantz gewiß ſelig.
Es ſpricht aber der heilige Geiſt diß Ja oder er beſtatiget das Zeugniß von
der Seligkeit des Todes der Glaubigen und Heiligen GOttes theils in dem
geſchriebenen Worte: Jeſ. LVII, I.2. Die Gerechten werden wegge—
rafft fur dem Ungluck und die richtig fur ſich gewandelt haben
kommen zum Lriede und ruhen in ihren Cammern; ingleichen Cap.
XXXV, io. Die Erloßten des HErrn werden wieder kommen und

gen
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ggen Zion kommen mit Jauchzen ewige Creude wird uber ihrem
Zaupte ſeyn greude und Wonne werden ſtie ergreiffen und
Schmertz und Seuffzen wird weg muſſen und in andern ſolchen
Spruchen mehr; theils durch Uberzeugung des Hertzens ſonderlich bey her
annahendem letzten Kampffe da und ſo ferne er denen lebenden und ſterben
den Glaubigen von ihrem unfehlbahr ſeligem Tode eine gottliche Gewißheit
ins Hertze giebt dergeſtalt daß ſie unfehlbar verſichert ſind ihr Tod werde
ein ſeliger Tod ſeyn. Von welchem innern Zeugniſſe des heiligen Geiſtes
Paulus mit groſſem Nachdrucke in Anſehung aller Glaubigen ſchreibet:
Derſelbige Geiſt gibt Zeugniß unſerm Geiſt daß wir GOttes
Kinder iind. Sind wir denn Rinder ſo ſind wir auch Erben
nemlich GOttes Erben und Mit Erben Chriſti. Rom. VIII, 16.
17. cont. Epheſ. J.iz. 14. Dienet allen wahrhafftig Glaubigen zu ihrem
ſonderbahren Troſte daß ſie der hewißheit ihres ſeligen Todes darum deſto
mehr konnen verſichert ſeyn weil ſelbigen nicht allein der HERR Chriſtus
ausdrucklich hat bezeuget ſondern auch der Geiſt Chriſti nachdrucklich beſta
tiget zumahl da auch hieher gehoret was geſchrieben ſtehet: Der Geiſt iſt
es der da zeuget (in den Hertzen der Glaubigen) daß Geiſt (das Ev
angelium von dem ſeligen Tode der Heiligen GOttes) Wahrheit iſt.
1. Joh. V, 6.

Nach betrachteten Zeugen ſehen wir ferner

2. Auf den eigentlichen Jnnhalt ſeines Zeugniſſes vorgeſtellet in de
nen Worten: Daß ſie ruhen von ihrer Arbeit denn ihre Wercke
foleten ihnen nach. Jn ſolchen Worten beſtatiget nicht allein der Geiſt
Chiiſti den ſeligen Tod der Heiligen GOttes nachdrucklich ſondern er erkla

ret auch noch etwas eigentlicher und ausfuhrlicher warum inſonderheit der
Tod der Heiligen GOttes ein ſeliger Tod ſey; nemlich

e. Einmahl wegen nunmehriger vollkommener Befreyung von aller ih—
rer vormahligen beſchwerlichen Arbeit Krafft der Worte: Daß ſie ru
hen von ihrer Arbeit. Nach dem HauptTepte heiſſet es in einer meh
reren Zahl von ihren Arbeiten anzudeuten die Glaubigen ſo lange ſie
noch hier auf Erden leben hatten viele und ſaure Arbeiten/ ſolche Arbeiten

die ihnen ſchwer ankommen und groſſe Muhe machen ja ſie offtermahls
ſo wohl am Leibe als Gemuthe gantz abmatten wie der Nachdruck des im
Griechiſchen gebrauchten Wortes anzeiget als welches in heiliger Schrifft
vorkommt von der ſauren Arbeit in der Erndte Joh. IV, zz. von der offt
groſſen Beſchwerlichkeit in Reiſen e. Cor. XI, 27. von der ſchweren Arbeit

und
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und Muhe bey und in denen Beruffs-Geſchafften 2. Theſſ. III, g. ja von
aller derjenigen Verdrießlichkeit und Unluſt die man bey ſeinen Amts- und
Liebes-Verrichtungen zum offtern ausſtehen muß. 1. Theſſ. J. z. Ebr. Vl,
10. Offenb. Joh. II.2. Und demnach haben freylich die Glaubigen als
lange ſie noch allhier wallen mannigfaltige groſſe und ſchwere Arbeit. Sie Amts- und
haben ſaure Amts und BeruffsArbeit und das in allen Standen obwohl Beruffs-Ar

beit in allenin dem einen noch mehr als in dem andern. Slaubige und gottſelige Re- Standen.

 nne enchncenn vngaten wie man inſonderheit ſiehet an dem Exempel Moſis des ehemahligen
Regenten und Furſten im Judiſchen Volcke als auf welchen GOtt die
Zaſt des gantzen Volckes geleget hatte eine ſo groſſe und ſchwere Laſt daß
auch andere zu deren Ertragung ihm muſten zu geordnet werden nach
4. B. Moſ. XI, I1. 17. Auf welche Weyſe auch noch heutiges Tages groſſe
Herrn ebenfals ihre Rathe und Miniſtros haben die ihnen ihre ſchwere
Regiments-Arbeit muſſen helffen erleichtern. Glaubige und gottſelige Jm geiſtli-—
Lehrer welche das Heyl derer ihnen anvertrauten Seelen gerne nach Ver- hheu.
mogen wollen befordern was finden die nicht allenthalben vor Arbeit/ of—
fentliche und abſonderliche? Denn nicht zu gedencken daß viel Predigen
den Leib mude machet auch nicht daß wer viel lehren muß auch
der viel leiden muſſe nach Pred. Sal. XII, 12. Cap. J, 18. ſo erwege man
nur was treue Lehrer vor vielfaltige und offte ſehr ſaure Leibes- und Ge
muthsArbeit haben mit denen wiederſpenſtigen und ungehorſamen Zuho
rern deren ja gemeiniglich mehrere zu ſeyn pflegen als die willigen und ge
horſamen. Glaubige und gottſelige Eltern und Herſchafften ſamt andern Jm haußli—
in dem haußlichen Stande lebenden finden auch hauffige und meiſtens chen.
noch darzu ſehr muhſame Arbeit bey und in Erziehung ihrer Kinder Re—
gierung ihres Gefindes Verrichtung ihrer Geſchaffte Verſorgung ihres
HaußWeſens und bey noch mehr andern dergleichen unterſchiedenen Fal
len. Denn einem jeglichen (Stande und Menſchen) iſt Arbeit auf
geleget nach ſeiner Maſſe; Pred. Sal. VI. J. ſo gar daß wenn un
ſer Leben koſtlich geweſen iſt ſo iſt es Muhe und Arbeit geweſen
nach Pſalm. XC, i1. So haben auch die Glaubigen ſehr ſchwere Leidens- Leidens- und
und Creutzes-Arbeit in ihren mannigfaltigen geiſtlichen und leiblichen all- Creutzes Ar-
gemeinen und abſonderlichen Trubſahlen durch welche ſie ja muſſen beit.
ins Reich GOttes gehen. Apoſt. Geſch. XIV, 22. Wie werden ſie
nicht von der Welt gehaſſet geneidet verleumdet und verfolget als ihnen
der Heyland und ſeine Apoſtel haben zuvor geſaget? Joh. XV, 18. ſeqq.

C 2. Tim.
—lll—
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2. Tim. IIl, i2. Wie ſchwer und ſauer iſt ferner ihre ChriſtenArbeit da ſie
mit kindlicher Furcht und Zittern muſſen ſchaffen ſelig zu werden
Philipp. II, 12. da ſie mit allem Ernſt muſſen dar nach ringen daß ſie
eingehen durch die enge Pforte die zur Seligkeit fuhret Luc. XIII,
24. da und wann ſie taglich mit ihren Feinden Satan Welt und Fleiſche
zu ſtreiten und dieſelbige zu beſiegen haben? Epheſ. VI, 10. ſeqq. Ja end
lich die Sunden und GewiſſensArbeit wird und iſt ihnen die allerſchwere
ſte und allerſaureſte wann nemlich die ehemahls vorſetzlich begangenen ſo
wohl auch die ihnen aus Schwachheit ietzt annoch anklebenden Sunden
mannigmahl ihr Gewiſſen gar harte angreiffen mithin ſie in groſſe Angſt
und Schrecken ſetzen; wie wir inſonderheit ſehen an dem frommen und glau
bigen Hiob daß der unter ſeinen Heimſuchungen von GOTT ſehr klaglich
ausgeruffen: Du ſchreibeſt mir an Betrubniß und wilt mich um
bringen um der Sunde willen meiner Jugend. Hiob. XIII, 26.
Dergleichen heutiges Tages ſich annoch offte begiebt.

b. Nun von aller dieſer angefuhrten Arbeit von der Amtes Standes
und Beruffs-Arbeit von der Creutzes und Leidens-Arbeit ſo dann auch
von der Chriſtenthums und Gewiſſens-Arbeit ſind die in dem HErrn ver—
ſtorbenen Glaubigen vollkommentlich befrenet. Ja was noch mehr? Alle
ietzt genandte ſchwere und muhſame Arbeit horet nicht alleine gantzlich auf
ſondern es folget auch an deren ſtatt die Erquickung vor dem Angeſichte
des HErrn inmaſſen das Wort im HauptTexte nicht bloß bedeutet eine
Ruhe oder Loßlaſſung von der Arbeit ſondern weilen die Ruhe einem Er
mudeten eine Erquickung iſt ſo zeiget es auch zugleich mit an eine erfreuli
che und angenehme Erquickung und Ergotzung; wie es dann Matth. XI.
28. Rom. XV. 32. 1. Cor. XVI, 18. 2. Cor. VII, ʒ. und an noch mehr
andern Orthen vorkommt von dergleichen Dingen dadurch der Menſch
innerlich erfreuet und erquicker wird. Damit wird denn angedeutet daß
die im HErrn verſtorbenen Heiligen GOttes eine hochſt angenehme und ver

gnuglicheRuhe zu ihrer groſſen Freude und Erquickung genieſſen nicht nur
demreibe nach der in der Erden bis an den lieben jungſten Tag ſanffte ſchlafft
und ausruhet aus welchem Grunde Sirach gar wohl erinnert; Man ſolle
nicht ſo ſehr trauren uber den Todten denn er ſey zur Ruhe kom—
men Cap. XR. ix. ſondern auch und zwar vornehmlich derSeelen nach
in ſo ferne nemilich dieſelbe gantzlich befreyet iſt von aller vormahligen inner
lichen und euſerlichen Unruhe die ſie hier auf Erden vielfaltig hat gehabt
und theils ſchmertzlich erfahren hingegen nunmehro in GOtt und ihrer
empfangenen himmliſchen Seligkeit auf das allervergnuglichſte ruhet:

Denn
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Denn die da glauben gehen in des HErrn Ruhe und ruhen von
ihren Wercken gleichwie GOTT von ſeinen. Ebr. IV, ʒ. ic. Aber
ach! was iſt das fur eine groſſe Seligkeit vor die Heiligen GOttes wann
ſie nach vollendeter ſechstagiger groſſen und ſchweren Arbeit an dem ſieben
den Tage an dem Tage ihres ſeligen Abſchiedes aus dieſer Welt zur voll
kommenen Leibes- und Seelen-Kuhe ja zu dem ewigen Sabbathe
nach Jeſ. LXVI, 23. gelangen; folglich was iſt ihr Tod vor ein ſeliger Tod/
weil ſie dadurch von ihrer ehemahligen vielen und beſchwerlichen Arbeit zur
Ruhe kommen? Doch iſt hiernechſt ſolcher ihr Tod nach der fernern Erkla
rung des Geiſtes auch ein ſeliger Tod

G. Wegen der herrlichen und reichlichen Gnaden: Belohnung aller ihG. Weil ihrt
rer guten GlaubensWercke vermoge der noch ubrigen Worte: Denn oder Glaubens
auch aber ihre Werche folgen ihnen nach. Jhre der Heiligen Got- Wercke reich

lich werdentes eigene Wercke nicht anderer Heiligen Wercke. Denn wie der Ge helohnet were
rechte nur ſeines nicht aber eines andern Glaubens lebet nach Hab. II, 4. den.
alſo folgen ihm auch nur ſeine eigene nicht anderer Wercke nach. Zu deſſen

Erweiſung Jeſaias ſchreibet: Prediget von den Gerechten daß ſie es
gut haben denn ſie werden die Frucht dB. ihrer Wercke eſſen
Cap.Ill, io. Durch die Wercke aber derer Heiligen GOttes werden allhie
verſtanden alleine diejenigen guten Wercke die ſie nach der Vorſchrifft des
gottlichen Wortes aus Glauben und Liebe zur Ehre GOttes und des Mech
ſten Nutzen mit einem rechtſchaffenen Hertzen es ſey in ihrem Chriſten
thum ſelbſt oder in ihrem abſonderlichen Stande und Beruffe gethan ha

ben wann und da ſie als GOttes Werck geſchaffen in Chriſto JE
ſu zu guten Wercken zu welchen GOtt ſie zubereitet hat daß ſie
darinnen wandeln ſollen nach Eph. II, 1o. ihr GlaubensLicht ha.
ben laſſen leuchten vor den Leuten daß ſie ihre gute Wercke geſe
hen und ihren Vater cieprieſen Matth. v, 16. wann und da ſie mit
Ernſte haben getrachtet wurdiglich zu wandeln dem HEtrrn zu al—
lem Gefallen und fruchtbar zu ſeyn in allen guten Wercken;
Coloſ. J.ro. wann und da ſie als ein von Chriſto zu deſſen Eigenthum gerei
nigtes Volck fleißig geweſen ſind zu allen guten Wercken und ſtets
oder doch wenigſten meiſtens inm Stande guter Wercke ſich haben
finden laſſen; Tit. II, 14. coll. Cap. III, 8. 14. wann und da ſie im Glau
ben haben dargereichet Cugend und in der Cugend Beſcheidenheit
und in der Beſcheidenheit Maßigkeit und in der Maßigkeit Ge
dult und in der Gedult Gottſeligkeit und in der Gottſeligkeit
bruderliche Liebe und in der bruderlichen Liebe gemeine Liebe/

C 2 2. Pet.
JJ



Beſondene Au tigen Hochfurſtl Trauer-und Todes-Fall anwenden ſoll n
wendung auf den gegenwargegenwarti- urnd wollen ſo ſagen wir billig: Wohl und aber wohl dem Durchlauch
gen Todesfall. tigſten Hettzoge AU Gus TOʒ wann er auch in dem HErrn in wah

rem
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2. Pet. J, gez7. wie alſo ehedeſſen Taoea eine Jungerin des HErrn v
guter Wercke war die ſie that Apoſt. G. IX, zs. Nun alle ſolche und
dergleichen gute Glaubens? und Liebes-Wercke derer Heiligen GOttes ſo gar
auch die geringſten als etwan ſeyn mochte einen Glaubigen mit einem
Becher kaltes Waſſers trancken nach Matth. X, 42. follen aus Gna
den wohl und reichlich belohnet verden: Denn ſie ſollen ihnen denen Hei
ligen GOttes oder denen im HErrn ſterbenden das iſt zu ihrem beſten und
zu gnadiger Vergeltung nachfolgen. Sie die Heiligen GOttes ſind
alleine durch wahren Glauben aus der Gnade GOttes in Chriſto JEſu in
den Himmel zur ewigen Seligkeit voran und eingegangen: Aber ihre Wer
cke ihre heilige und gute Glaubens- und Liebes-Wercke ſollen und werden
ihnen nachfolgen nemlich als Zeugen des Glaubens und zur Erlangung des
verſprochenen Gnadenlohnes welchen GOtt nach dem Maſſe der Wercke zu
geben in ſeinem heiligen Rathe beſchloſſen und in ſeinem Worte geoffenbah
ret hat krafft folgender Spruche: Siehe! ich komme bald und mein
Lohn mit mir zu geben einem jeglichen wie ſeine Wercke ſeyn
werden. Offenb. Joh. XXII, i. GOTT wird geben einem jegli—
chen nach ſeinen Wercken nemlich Preiß und Ehre und unver
gangliches Weſen denen die mit Gedult in guten Wercken trach
ten nach dem ewigen Leben. Rom. II. 6. 7. Conſ. 1. Cor. IV. q. 2. Cor.
V, i1o. &e. Jemehr alſo dieſe und jene Heilige GOttes innerliche und auf—
ſerliche gute Wercke gethan anbey auch um ihres HErrn und ſeines Rah
mens und Wahrheit willen ein mehreres geduldig erlitten haben als ande
re um ſo viel reichlichere und groſſere Gnaden-Vergeltungen ſollen und
werden ſie auch vor andern empfangen nach Dan. XII, z. 1Corinth. XV,
41. 42. 2. Cor. IX. G. Sonderlich wird der liebſte Heyland ſelbſt an jenem
allgemeinen Gerichts-Tage ſeiner an ihn Glaubigen guten Wercke offenrlich
ruhmen und daraus ihren ehemahligen und thatigen Glauben zu ihren
groſſen Ehren vor aller Welt bezeugen; wie wir mit mehrern leſen Matth.
XXV, 34240. Deßwegen dann ja freylich der Tod derer Heiligen GOttes
ein ſeliger Tod iſt weil ihre gute GlaubensWercke ſo gar herrlich und reich

lich gantz gewiß ſollen und werden belohnet werden.

Beſondere Application.
Da wir nun den ietzt erklarten Leichen-Text zuerſt und inſonderheit auf

c



Chriſtgurſtl LeichPredigt 21

rem Glauben an den eitzigen HErrn JESUM Chriſtum gelebet und
geſtorben! Denn ſo und in dieſer von GOtt ſelbſt gemachten Ordnung
gehort er auch mit unter diejenigen uber welche und deren Tod die
Stimme vom Himmel ausruffet: Selig ſind die Todten die in dem
HErrn ſterben te. So iſt ſeine abgeſchiedene Seele in der unausſprechli—
chen groſſen himmliſchen Herrlichkeit und genieſſet allda mit andern Aus
erwehlten ewige Freude und unzerſtohrte Vergnugung. Wohl ihm
wann er in ſeinem Leben das er noch einige Wochen uber LX. Jahr ge
bracht und alſo zum Guten theils auch bey deſſen ja freylich offtmahligen
Ermangelung zur wahren Buſſe viele Zeit und Jahre gehabt hat nach
dem Willen und aus der Gnade GOttes viele ſolche heilige Arbeit und gute
Glaubens und Liebes-Wercke gethan hat die ihm in die Ewigkeit zu reich
licher Gnaden-Vergeltung haben konnen nachfolgen! Jch finde in dem
Lebens:Lauffe dieſes weyland Durchlauchtigſten Lurſtens daß er ihm
inſonderheit zwey Symbola, oder Wahl-Spruche habe auserſehen und Zwey ſchone
vor andern wohl gefallen laſſen. Das eine Symbolum in Teutſcher Symnbola.
Sprache des IJnnhalts: Alles Herr Zur Seligkeit ſo aus denen erften
Anfangs-Buchſtaben ſeines Tauff-Mahmens und ſeines Furſtlichen Stan
des genommen iſt: Auguſtus, Hertzog Zu Sachſen und dahin ziehlet:
Was zur Erlangung der wahren geiſtlichen und himmliſchen Seligkeit diene
und befordere das wolte er mit Ernſt annehmen; was aber daran hindere
und ſchadlich ſey davor wolte er ſich treulich huten. Das andere in Latei—
niſcher Sprache: Pietate virtute; womit ſeine Durchl. ſonder Zweif
fel haben andenten wollen alles Dero Thun und Laſſen ſolle nach der unge
farbten GOttes-Furcht und nach der wahren Tugend eingerichtet ſeyn.
Sind gewiß zwey ſchone und vor einen Furſten ſehr erbauliche Wahl: Spru
che falls er dieſelbige nicht bloß den Worten nach hat und fuhret ſondern
auch in der That und im Wercke mit ſeinem Glauben und Leben ja mit ſei
nem gantzen Chriſt-Furſtlichen Wohlverhalten gegen GOtt und den Nech
ſten und ſich ſelbſt rechtſchaffen beweiſet. Denn was wurde auch alleHerr
lichkeit die ſonderlich ein Furſt und groſſer Herr hier auf Erden vor viel tau
ſend andern Menſchen hat ihm bey dem Ende ſolcher Herrlichkeit im Tode
helffen wann er nicht nach der wahren und unverganglichen geiſtlichen und
himmliſchen Seligkeit gebuhrend hatte getrachtet und dieſelbige in gott
licher Ordnung und aus gottlicher Wirckung wahrhafftig erlanget? Wir
wiſſen wohl: Der Furſten-und anderer groſſen HerrnStand machet kei
nen vor GOtt felig ſondern das thut alleine der von GOTT in der Bekeh
rung und Wiedergeburth gewirckte lebendige und durch die Wercke ſich tha

Cz tig
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thatig zeigende wahre HertzensGlaube an Chriſtum; wie ſolches die gantze
heil. Schrifft bezeuget und ich mich vorietzt nur beziehe auf Rom. X, yeri.
Wohl dernnach allen Furſten und Hohen in dieſer Welt wann ſie in wah
rem Glauben an Chriſtum rechtſchaffen gottſelig leben und allerley gute
Glaubens- und Liebes-Wercke zur Ehre GOttes und Wohlfahrt ihrer
Unterthanen oder ſonſt des Nechſten treulich verrichten! Dieſclbige ſollen
und werden alsdenn auch bey ihrem Tode durch eben ſolchen Glauben an
Chriſtum in dieſem ihrem HErrn ſelig ſterben und eine gantz andere Herr
lichkeit im Himmel erlangen/ als ſie hier gehabt haben. Sie ſollen und wer
den uberkommen das unvergangliche und unbefleckte und unver
welckliche Erbe das behalten wird im Himmel ſo wohl auch
das Ende ihres Glaubens davon bringen nehmlich der See
len Seligkeit. 1. Petr. J.4.9. Wohl auch nochmahls inſonderheit
dem weyland Durchl. Hertzoge AUGus ToOo, ſo er nach dem eigent
lichen Jnnhalte ſeiner beyden Wahl-Spruche alles zur Seligkeit in
wahrer Gottſeligkeit und rechtſchaffenen Chriſten-Tugenden
hat eingerichtet alsdann iſt ſein Tod und Abſchied. von dieſer Welt in dem

HErrn und vor dem HErrn ſelig.
Und das iſt dann auch eben der beſte und gultigſte Troſt womit die

allerſeits Hochfurſtlichen Leidtragenden nahmentlich Jhro beyder
ſeits Hochfurſtl. Durchl. Durchl. die hinterlaſſene Hochbetrubte grau
Wittbe und Princeßin Tochter Jhro Durcbhl. der noch einige
Hochfurſtliche Herr Bruder Jhro Durchl. unſer Gnadigſter
Landesgerr ſamt allen andern hohen Furſtlichen Anverwandten
bey dieſem Trauer-und Todes-Falle ſich am krafftigſten konnen und wer
den aufrichten. Zu welchem Ende wir ihnen ſamtlich ſolchen Troſt von
Hertzen und zugleich auch noch dis aus unterthanigſter Ergebenheit
mit anwunſchen daß GOtt das Hochfurſtliche Hauß Merſeburg
darinnen er ſeiter zwantzig Jahren manche bedenckliche Trauer-und To
desFalle ins beſondere unter denen Furſtlichen mannlichen Erben hat
verhanget von fernern dergleichen Fallen hinkunfftig noch lange Zeit in
Gnaden bewahren vielmehr daſſelbige hinwiederum mit neuen Zweigen
vermehren und alſo reichlich ausbreiten und erhalten wolle um Chriſti
willen!

Allgemeine Application.
J. Zur Lehre. Aus dem erklahrten Terte nehmen wir das mahl

ſonderlich folgende zwey Lehren die vor andern darinne liegen.

Die
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Die erſte: So balde die wahrhafftig Glaubigen an Chriſtum in Dit erfte, von

dieſem ihren HERMNN ſelig ſterben ſo balde kommen ihre abgeſchiedene der augenblik—
Seelen in den Himmel und genieſſen allda wurcklich und wahrhafftig ei- lichen wurck—

lichen Selig—ne ihrem Stande gemaſſe vollkommene Freude Herrlichkeit und Selig: feit der See—
keit. Hievon haben wir in dem erklarten Texte ein zwiefaches kraffti- len der ver—
ges und bundiges Zeugniß Chriſti und ſeines Geiſtes. Die Stimme ſtorbenen
vom Himmel oder der HERM Chriſtus ſagts gantz klar: Selig ſind Glaubigen.
die Todten die in dem HERMRN ſterben von nun an. Hie wird Erwieſen aus
ja die himmliſche Seligkeit allen in HERRM verſtorbenen Glaubigen, dem Terte.
alſobald nach dem Tode und nicht erſt mit Verzogerung bis auf den
Jungſten Tag vielweniger bis nach erſt uberſtandenen FegeFeuer zuge
ſprochen. Der Geiſt Chriſtibezeuget diß ebenfals daß ſo balde der Glau
bigen ihre Arbeit aufhore (das geſchiehet aber alſofort im Tode ſo bal
de gehe ihrer abgeſchiedenen Seelen himmliſche Seligkeit an und genoſ
ſen ſie der ihnen nach obgethaner Erklarung zukommenden ſeligen Ru
he. Sollen und wollen wir dieſe Wahrheit annoch mit mehrern aus Sonſt aus H.
Heiliger Schrifft theils durch klare Spruche theils durch deutliche Ex-Schrifft.
empel erweiſen ſo gehoret unter denen Spruchen vornehmlich hieher
was Paulus ſchreibet 2. Cor. V, .2. Wrir wiſſen ſo unſer irrdiſch  durch kla—
Hauß dieſer hutten zubrochen wird daß wir einen Bau haben re Spruche.
von GOtt erbauet ein Hauß nicht mit Handen gemacht das
ewig iſt im Himmel. Und uber demſelbigen ſehnen wir uns
auch nach unſer Behauſung die vom Himmel iſt und uns ver—
langet daß wir damit uberkleidet werden. Da horen wir von de
nen Glaubigen wann dieſelben aus dem irrdiſchen Hauſe ihrer Hutten
bey deſſen Zerbrechung ausgehen (welches im Tode geſchichet daß ſie
alsdann alſobald eingehen in das von GOtt erbaute Hauß das im Him
mel iſt das iſt in die himmliſche Freude Herrlichkeit und Seligkeit.
Noch eigentlicher und bundiger heiſt es in den bald folgenden v. j. 6. 7. g.
Wur ſind getroſt allezeit und wiſſen daß dieweil wir im Lei
be wohnen ſo wallen wir dem HERRBN denn wir wandeln
im Glauben und nicht in Schauen. Wir ſind aber getroſt
und haben vielmehr Luſt auſſer dem Leibe zu wallen und
daheim zu ſeyn bey dem HErrn. Hie wird denen Glaubigen ein nur
zwiefacherStand zugeſchrieben. Nach dem einen ſind ſie annoch in demLei
be annoch in dem Glauben und wallen vor dem HErrn das iſt/ ſie ſind an
noch in der Fremde und nicht zu Hauſe bey Chriſto ihrem HErrn: Nach
dem andern ſind ſie auſſer dem Leibe ſie ſind bey dem HERRM und

alſo
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alſo nun daheim im Vaterlande; ſie ſind im wurcklichen Schauen deſſen
was ſie vorhin nur im Glauben geſehen hatten; folglich kommen die
Seelen derer Glaubigen ſo balde ſie von dem Leibe abſcheiden alſo gleich
zu dem ſeligen Anſchauen GOttes und Genieſſung aller daher ruhren
den himmliſchen Herrlichkeit und Seligkeit. Wann auch eben dieſer
Apoſtel Paulus von ſich ſelbſt bezeuget: Jch habe Luſt abzuſchei
den und bey Chriſto zu ſeyn Philipp. l, 23. allwo er das Abſcheiden
aus dieſer Welt und das bey Chriſto ſeyn gantz unmittelbahr zuſammen
ſetzet was will er wohl damit anders lehren als dieſes? Seine und ſo
auch eines ieden andern Glaubigen Seele komme alſobald nach dem Ab
ſehiede vom Leibe zu Chriſto und dadurch zum Genuß der ewigen Freu

de und Seligkeit. So erwege man auch etwas genauer die Worte Petri
an die Glaubigen: Jhr werdet euch freuen mit unausſprechlicher
und herrlicher Freude und das Ende eures Glaubens davon
bringen nemlich der Seelen Seligkeit. 1. Petr. l, 8. 9. Hie nen—
net er die SeelenSeligkeit das Ende des Glaubens lehret alſo damit/
daß ſo bald die Glaubigen den Kampff ihres Glaubens haben geendiget
Gas geſchiehet aber in dem ſeligen Tode ſo balde kommen ihre abgeſchie
dene Seelen zu derjenigen himmliſchen Seligkeit darinnen fie ſich freuen
mit unausſprechlicher und herrlicher Freude. Ja ich uberlaſſe zu ande
rer Nachſinnen und Beurtheilung: Ob nicht in dem Spruche des Apo
ſtels Juda: Siehe! der HERK kommt mit viel tauſend Heili—
gen Gericht zu halten uber alle/ v. 14. 15. unter denen allda genann
ten Heiligen des HERRN am fuglichſten konnen und mogen verſtanden
werden diejenigen auserwehlten und ſeligen Seelen welche vom Anfange
der Welt bis an deren Ende ſind in den Himmel eingegangen; theils
weil Paulus ausdrucklich von ſolchen Heiligen bezeuget daß ſie die
Weilt richten ſollen und werden 1. Cor. VI, 2. theils weil mich nicht er
innere in heiliger Schrifft geleſen zu haben daß die guten Engel von
denen ſonſt obiger Spruch insgemein pfleget erklahret zu werden ſchlecht

hin die Heiligen des HERRM genennet wurden; dergleichen aber von
denen auserwehlten Seligen vielfaltig geſchiehet zu deſſen Erweiß man

ſich dismahl nur beruffet aus dem A. T. auf Dan. VII, 18. 21. 22. und
aus dem N. T. auf 1. Theſſ. III. 1z. coll. 2. Theſſ.  io. So und in dem
nun aber dieſe Heiligen des HBERRN nehmlich die vielen tauſend aus
erwehlten ſeligen Seelen an jenem Jungſten Tage mit Chriſto werden
kommen und Gerichte halten ſo muſſen ja dieſelbige nothwendig eine je
de zu ihrer Zeit nach ihrem Abſchiede aus der Welt zu Chriſto in ſeine

himm
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himmliſche Herrlichkeit aufgenommen und allda/ bis zu ſeiner letzten glor
wurdigen Zukunfft bey ihm geweſen ſeyn zugleich auch der ihnen zu
kommenden Seligkeit genoſſen haben. Allen dieſen aus denen Canoni-
ſchen Buchern Heil. Schrifft angefuhrten Beweiß-Grunden fuge annoch
billig bey den ſehr ſchonen Spruch aus B. der Weißh. III, 1. 2. z3. Deret
Gerechten Seelen ſind in GOTTes Hand und keine Gvaal
ruhret ſie an. Fur denenUnverſtandigen ec. Zumahl da dieſer Aus
ſpruch des weiſen Mannes allerdings auch in denen Cananiſchen Buchern
Heil. Schrifft ſeinen volligen Grund hat. Kommen wir auf die Exem G. Durch
pel dererjenigen Glaubigen deren Seelen alſobald nach dem Abſchiede deutliche E.
von ihren Leibern zu wurcklicher Genieſſung der himmliſchen Seligkeit kempel.
ſind gelanget ſo gehoret vor andern hieher das Exempel Lazari als von
dem es gleich nach ſeinem Tode heiſt er ſey (verſtehe der Seelen nach
von denen Engeln in den Schooß Abrahams das iſt in den
Himmel getragen und allda getroſtet worden Luc. XVI, 22. 25. das
Erempel des bekehrten und glaubig gewordenen Schachers als zu dem
der Heyland ſprach: Heute wirſt du (nemlich der Seelen nach/) mit
mir im Paradieſe ſeyn Luc. XXIII, 43. ingleichen das Exempel Ste
phani als deſſen Geiſt oder ausfahrende glaubige Seele von Chriſto
alſobald bey und nach ihrer Ausfahrt in den Himmel aufgenommen
wurde nach Apoſt. Geſch. VII, gy. coll. v. 5. 96. Aus dem allen ma Bundiger
che den folgenden bundigen Schluß: Was die heilige Schrifft mit klaren Schluß hien
Spruchen und deutlichen Exempeln erweiſet das iſt eine wohlgegrunde- von.
te und daher glaubwurdige Wahrheit. Nun aber erweiſet die heilige
Schrifft dis daß die Seelen derer im HErrn verſtorbenen Glaubigen al
ſobald nach dem Abſchiede von ihren Leibern zu wurcklicher Genieſſung
der himmliſchen Seligkeit gelangen ſo wohl mit klaren Spruchen als
mit deutlichen Exempeln. Darum iſt dis eine wohlgegrundete und da
her glaubwurdige Wahrheit. Welche Wahrheit wir abſonderlich wohl
zu mercken haben

1. Wieder den Jrrthum vieler alten Vater in der Griechiſchen und Verwerffung
Lateiniſchen Kirche/(den auch noch heutiges Tages die Socinianer und Ar- der dißfalls
minianer hegen als wenn die Seelen der Glaubigen nicht alſobald nach Irrigen.
ihrem Abſchiede von den Leibern zu wurcklicher Genieſſung der himmliſchen
Seligkeit gelangeten ſondern ohne Empfindung und gleichſam in tieffen
Schlaffe auch ohne Quaal an einem gewiſſen Orte aufgehalten wurden
jedoch von dem ſeligen Anſchauen EOttes bis an den Jungſten Tag ausge
ſchloſſen waren.
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2. Wider den Jrrthum der Papijſten vom Fege-Feuer dahinein

auch diezenige in den HERRN verſtorbene Glaubige die in dieſem Leben
von ihren ſo genanten laßligen Sunden oder dero Straffen ſich noch nicht
vollkommen hatten gereiniget noch eine Zeitlang muſten geworffen und
alda unter Empfindung hoölliſcher Quaal und Murter von denenſelben
ſo lange gereiniget werden biß ſie durch die erkauften Seel-Meſſen und
Vorbitten der Kirche oder auch durch den Ablaß ja theils wohl gar ern
ſten Befehl des Romiſchen Pabſtes daraus errettet und ſodann allererſt
in den Hünmel verſetzet wurden.

Die andere Die andere Lehre: Lehrer und Prediger inſonderheit konnen und
Lehre, von durffen und ſollen nach dem Exempel Chriſti und ſeines Geiſtes nicht
dn n ohne Unterſchied alle Verſtorbene offentlich ſelig nennen und vor ſelig
der verſtorbe- preiſen ſondern nur allein die in Chriſto verſtorbenen wahren Glaubigen
nen Slaubi. die ihren Glauben- als einen wahren und lebendigen mithin auch gerecht

gen. und ſelig-machenden durch allerlen gute Wercke haben bewieſen. Chriſtus
Erweiß aus ſagt in dem erklarten Terte nicht insgemein von allen Verſtorbenen;
dem Texte. ſondern nur alleine von denen in ihm verſtorbenen Glaubigen daß ſie

ſelig ſeyn. Der Geiſt Chriſti beſtatiget gleicher Geſtalt nur von
ſolchen verſtorbenen Glaubigen daß ſie ruhen von aller ihrer Arbeit und
ihre Wercke ihnen nachfolgen. Und das lehret auch ſonſt die H. Schrifft.

Schrifft. ruhen in ihren Rammern. Cap. LVII, x.2. Dergleichen thut auch der
Meiſter des Buchs der Weißheit: Cap. IV.7. Der Gerechte ob er

gleich zu zeituch ſtirbet iſt er doch in der Ruhe. Hieher gehoren
insbeſondere aus dem N. T. alle diejenigen Spruche welche nur allein de
nen an Chriſtum wahrhaftig und beſtandig Glaubigen das ewige Leben
oder die ewige Seligkeit beylegen; aus deren groſſen Zahl mich voritzo nur
beziehe auf Joh. VI, 40. 47. 54. und Offenb. Joh. XIX. q. Siehe auch Matt.

J

Vʒreir. allwo der HErr Chriſtus nur die geiſtlich Armen die Leidtragen
den die Seanfftmuthigen die nach der Gerechtigkeit Hungernden und
Durſtenden die Barmhertzigen die von reinem Hertzen die Friedferti—
gen und die um der Gerechtigkeit willen Verfolgten und Geſchmaheten
vor ſelig preiſet; ingleichen Philipp. IV, z. allwo Paulus nur von denen
die ſammt ihm uber dem Evangelio haben gekampffet das offent
liche Zeugniß ableget daß deren Nahme ſeye in dem Buche des

Dar c ebens oder daß ſie felige Leuthe ſeten. Wann demnach Lehrer und
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Prediger demjenigen folgen was ChHriſtus und ſein Geiſt was ſeine
Propheten und Apoſtel gethan haben ſo gehen ſie gewiß in ihrem Amm—
te am ſicherſten. Nun dann aber der HERR Cgriſtus und deſſen
Geiſt ingleichen die Propheten und Apoſtel nicht insgemein alle Ver—
ſtorbene ſondern nur allein die im Glauben ſelig Entſchlaffene/ in heili—
ger Schrifft offentlich vor ſelig haben geprieſen ſo folgen treue Diener
ChHriſti billig dieſem vor andern Nachfolgungs-wurdigem Exempel. AUngeachtet
ber eben zuforderſt aus dieſem Grunde iſt es eine gewiß nicht lobliche der hiewieder
noch erbauliche ſondern ſundliche und uble Gewohnheit welche leider! auch in unſer
auch in unſere Evangeliſche Kirche allzu ſehre eingeſchlichen daß und Sgugt
wann faſt durchgehends alle Verſtorbene vor ſelig gehalten und of chenen nicht
fentlich geprieſen werden. Ja dieſe uble Gewohnheit iſt beſon löbl.Gewohn
ders von einigen Jahren her ſonder Zweiffel auch vornehmlich mit aus heit.
ſundlicher Schmeicheley und Heucheley mancher Lehrer ſo hoch geſtie—
gen daß man gemeiniglich die Seligkeit der Verſtorbenen nach dero
ſelben euſſerlichen Stande den ſie bey LebzZeiten hier auf Erden und
in der Welt haben gehabt eintheilet und gleichſam abmiſſet. Sind
nehmlich die verſtorbenen Leute von gemeinem Stande geweſen ſo
heiſſen ſie in gradu poſitivo, ſchlecht weg Selige: Sind es aber Leute
von mittelmaßigem und ſchon etwas hohern Stande geweſen ſo
heiſſen fie gleichſam in gradu comparativo, Wohl-Selige Sind es
folgends gar Leute von ſehr hohem Stande in der Welt wie Koni
ge Chur-und Furſten ec. ſo heiſſen ſie in gradu ſuperlativo, Hoch
ja gar Hochſt. Seligſte. Aber wo findet man doch von dieſem ſundli—
chen Unterſchiede einigen Grund in heiliger Schrifft auſſer welcher man
gleichwohl billig zumahl vor dem Angeſichte GOTTES, nichts reden
ſoll? Verbiethet nicht vielmehr dieſelbe gar ernſtlich und nachdrucklich
ſolchen boſen und ſundlichen Unterſcheid der Perſonen der nur auf das
euſſerliche ſich grundet wie ſonſt alſo ſonderlich Jac. Il, 1--25? Geſtalt
man das hier von Jacobo bezeugete nur wenig verandert mit allem
Rechte auch auf gegenwartig vorhabende Materie deuten kan und mag.
Solte und wolte man aber ja allem Falls zumahl in offentlichen Ammts Echrifftmafi-
und Leichen-Reden einen Schrifft-maßigen Unterſchied unter der Se—- Aer Unter—

ſchied unterligkeit nicht insgemein derer Verſtorbenen ſondern allein derer ſelig Ver-z der Seligkeit
ſtorbenen nach dero geringern oder groſſern Stuffen machen ſo muſte der verſtorbe—
man nicht ſehen auf den euſſerlichen geringern oder hohern Stand dar- nen Glaubi—
innen dieſelbige ehemahls auf dieſer Welt gelebet haben ſondern viel- gen.
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mehr alleine darauf ob ſie im Glauben und deſſen Fruchten vor an
dern ſtarcker und reichlicher oder ſchwacher und ſparſamer ge
weſen. Und da durffte und muſte denn wohl freylich manchen unter
denen dem auſſerlichen nach vornehmern die ietzo meiſtens nicht nur
im gemeinen Leben ſondern auch auf vielen offentlichen Cantzeln bey
Leichen-Predigten Abkundigungen und noch mehr andern dergleichen
Begebenheiten Wohlja Hoch: und Hochſtſeligſte heiſſen kaum mit
Rechte der Nahme Selig in dem unterſten gradu, beygeleget werden.

Zwar weiß ich hierben gar wohl daß wann einige treue Lehrer und
ſorgfaltige Seelen-Wachter wieder dieſe obangefuhrte ubele Gewohn
heit die unleugbahr vielen Gottloſen und Heuchlern zur Stärckung ih
rer Sicherheit und falſchen Weſens gedienet hat und annoch dienet
hingegen manchen Frommen mit Rechte anſtoßig iſt beſcheidentlich und
grundlich aus GOTTES Weorte haben gezeuget ſich bald andere gegen
dieſelbige haben geſetzet und ſolches gemeine ſelig ſprechen der in der Ev
angeliſchen Kirchen verſtorbenen mit allerley zuſammen geſuchten und
geſchmuckten Schein-Grunden mundlich und ſchrifftlich zu verfechten
getrachtet; wie diß denen bekannt iſt die da wiſſen was einige Jahre
her zwiſchem einen und andern Lehrer unferer Kirchen theils auch uber
unſerm ietzt gehabten LeichenSpruche in offentlichen Schrifften ſey vor
gegangen. (Siehe davon inſonderheit Herrn krof. Langens Antibarb.
Tom. II. p. z82. ſeqq. it. Mittelſtraſſe Part. J. pag. 257. ſeqq.) Alleine
unſer vorgehabter Tert giebt hierinne nach dem ſchon gezeigten den al-
lergrundlichften Ausſchlag. Daher ich auch alle diejenigen denen etwa/
in dieſer gegenwartigen Perſammlung die ietzt vorgetragene Lehre eini
ger Maſſen fremde vorkommen mochte freundlich bitte fie wollen doch
nur ietzt erklarten Text und andere angefuhrte Grunde heiliger Schrifft
mit unpartheyiſchen Nachdencken etwas genauer erwegen was gilts?
es wird ihnen alsdenn ſolche Lehre nicht mehr ſo fremde ſeyn; zumahl ſie
auch uberdiß wiſſen ſollen daß ſchon langſt vor mir mehrere treue Leh
rer der Kirchen theils auch einige gottſelige und beruhmte JCti, wie
der dieſe allerdings uble Gewohnheit des gemeinen ſelig ſprechen faſt al
ler Verſtorbenen offentlich haben gezeuget; unter denen mich vorietzo nur
inſonderheit beziehe auf Herrn Großgebauers Wachter-Stimme Cap.
Xii p im 2291249 und Hrn. Brunnemanni Jus Eccleſ. L. I. c. G. memb.
1. S. zz. p. m. uc. Welche benderſeits Stellen fammt denen kurtz zu

vor
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vor angefuhrten Oertern des Herrn Prof. Langens werth und daß ſie
mit Bedacht und ohzne partheyiſchen affecten nachgeleſen werden. Vor
allen andern aber conferire man hievon den ſeligen Herrn D. Spener
in ſeinen letzten Theol. Bedencken Part. J. p. Gi5--622. allwo dieſe Sache
mit aufrichtiger Anfuhrung und zugleich bundiger Beantwortung der ge—
meineſten und ſcheinbarſten Einwurffe dawieder am grundlichſten ent

ſchieden wird.

Wir indeſſen gehen itzo weiter

II. Zur Vermahnung. Da wir denn ul. Zur Ver
c. Zuforderſt ſollen ermahnet ſeyn das zwiefache Zeugniß Chri mahnung.

ſti und ſeines Geiſtes von dem ſeligen Tode nur derer Heiligen GOt- Wir ſollen
tes ja recht zu erkennen gewiß zu glauben und ſonſt gebuhrend zu gebrau DasZeug

nÊνiÌh und aranhwurdiger dieieniaen benden himmli- kiß Chriſtichen. B.  aret J n und ſeinesſchen Zeugen ſind die diß Zeugniß haben abgeleget deſto mehr ſind wir Geiſtes recht
auch alle insgeſammt verpflichtet dieſe von ihnen bezeugete Wahrheit erkeñen, glau-
als eine gottliche Wahrheit lebendig zu erkennen mit gewiſſen Glauben ben und an—
anzunehmen und zu unſerm heilſamen Nutzen anzuwenden. Denn ſo wenden.
wir der Menſchen Zeugniß annehmen ſo iſt GOttes Zeugniß
etroſſer mithin wurdiger anzunehmen heißt es auch hier billig aus 1.

taulut u ναα,und ſolches Oeben iſt in ſeinem Sohne. Wer den Sohn GOt
tes hat der hat das Leben wer den Sohn GOttes nicht hat
der hat das Leben nicht; v.in 12. Alſo heiſt es nach unſerer ietzt vor
gehabten Materie: Das iſt das Zeugniß daß nur alleine die in dem
HErrn verſtorbene Glaubige alſoſort ſelig ſeyn von ihrer Arbeit ruhen
und ihre Wercke ihnen nachfolgen. Demnach ſollen und muſſen wir
fammtlich dis ja recht erkennen und gewiß glauben daß keine andere
als nur alleine die an Chriſtum wahrhafftig und beſtandig Glaubige ei
nes ſeligen Todes ſterben; daß ſolche verſtorbene Glaubige der Seelen
nach alſobald in die himmliſche Seligkeit eingehen; und daß ihre abge
ſchiedene Seelen alda im Himmel allerdings das ſelige Anſchauen GOt
tes und andere herrliche Guter des ewigen Lebens wurcklich genieſſen.
Erkennen und glauben wir dis recht wahrhafftig und von Hertzen ſo
werden wir auch ſolche recht erkante und geglaubte Wahrheit gebuhrend
anwenden; die ſchon unter uns wahren Glaubigen alſo daß ſie im Glau
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B. Auf einen

ijenuns in Zeiten Chriſto vereiniget find und in Chriſto leben und bleiben. Wir wiſſen ja
vecht bereiten. gemlich gar wohl daß wir alle dereinſt gewiß werden ſterben nicht aber
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ben getreu ſind biß in den Cod damit ſie die Crone des Lebens
erlangen Offenb. Joh. II, v. 1o. daß ſie kampffen den guten Rampff
des Glaubens und ergreiffen das ewige Leben dazu ſie auch
beruffen ſind zugleich auch nachjagen der Gerechtigkeit der
Gottſeligkeit dem Glauben der Liebe der Geduld und der
Sanfftmuth: 1. Tim. VI. 12.n. Hingegen die unter uns annoch Un
glaubigen oder nur Wahnund Schein-Glaubigen alſo daß ſie ſich laſſen
auffrhun ihre Augen und ſich bekehren von der Linſterniß zu
dem Licht und von der Gewalt des Satans zu GOtt zu em—
pfahen Vercgebung der Sunde und das Erbe ſammt denen
die geheiliget werden durch den Glauben an Chriſtum. Apoſt.
Geſch. XRXVI, 18. Denn ſo ſie ſich nicht grundlich zu GOTT laſſen bekeh
ren und zum wahren Glauben bringen ſo iſt das Zeugniß Chriſti ſchon
langſt wieder ſie abgeleget: Wer nicht glaubet der iſt ſchon gerich—
tet denn er glaubet nicht an den Namen des eingebohrnen Soh
nes GOttes. Das iſt aber das Gerichte daß das Kicht in die
Welt kommen iſt und die Menſchen liebten die Cinſterniß mehr
denn das Licht denn ihre Wercke waren boſe. Joh III, 18. i9. in
gleichen das Zeugnniß des Geiſtes Chriſti daß die als Unglaubige in
mancherley offenbahren Wercken des Lleiſches leben z. E in Ehe
bruch Hurerey Unreinigkeit Unzucht rc. rtc. das Reich GOttes
nicht werden ererben. Gal. V, 19.221. Hiernach haben ſich alle annoch
unglaubige Gottloſe oder nur wahnglaubige Heuchler unter uns zu rich
ten und entweder ſich grundlich zu GOtt zu bekehren dann auch in ſolchem
bekehrten ſeligen Stande bis ans Ende zu beharren oder die ewige Ver
dammniß gantz gewiß zu erwarten: Denn wer nicht gläubet der
wird verdammet werden. Marce. XVI. 16. Vor welcher Verdamm
niß aber GOtt einen ieglichen unter ihnen in Gnaden bewahren wolle!

HB.) Hiernechſt ſollen wir uns auf einen ſeligen Tod fein in Zeiten
recht bereiten. Welches geſchiehet wann wir durch wahren Glauben mit

wiſſen wir weder die Zeit wenn? noch die Art wie? wir werden ſterben:
Der Menſch weiß ſeine Zeit nicht ſondern wie die Ciſche gefangen
werden mit einem ſchadlichen Hamen und wie die Vogel mit ei—
nem Strick gefangen werden ſo werden auch die Menſchen be

ruckt
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ruckt zur boſen Zeit wenn ſie plötzlich uber ſie foallt. Pred. Sal.
IX, 12. Daher iſts deun allerdings hoöcl ſt noöthie  feunin Zeiet. in atn ſol
chen ſeligen GnadenStand zu kommen und dann dariunen zu vehearren in

welchem man auch bey betreffenden plotzlichen Todes-Fallen dent ech ſell;
ſterbe. Deswegen wir wohl zu Hertzen faſſen mögen die bedencilichen or—
te unſers Heylandes: Siehe ich komme als ein Dieb (unvern ithet
u. geſchwinde N ſelig iſt der da wachet und halt ſeine Rleider  g
er nicht bloß wandele und man nicht ſeine Schande ſehe. Offenb.
Joh. XvI. ig. So wiſſen wir auch gar wohl was auf den Tob des Men
ſchen alſobald erfolget nehmlich wie an Seiten der Glaubigen urd From
men eine augenblickliche Seligkeit volllommene Ruhe und reiche Gnaden
Belohnung ihrer guten Wercke alſo an Seiten der Unglaubigen Gottlo
ſen und Heuchler eine augenblickliche Berdammniß ſchreckliche Unruhe
und ewige Beſtraffung ihrer bohen Sunden-Wercke: Wenn der Baum
fallt er falle gegen Mittag oder Mitternacht auf welchen Ort
er fallet da wird er liegen. Pred. Sal. XI. Z. O! wie nothig iſt es
dann auch aus dieſem Grunde ſchon bey guter Zeit auf einen ſeligen Tod ſich

in gottlicher Ordnung und aus gottlicher Gnade recht zu bereiten zu
laſſen damit man dereinſt ben dem Abſchiede aus dieſer Welt ein ſeliges
Ende und mit demſelben die alſobald darauf folgende himmliſche See
len-Seligkeit gantz gewiß erlange. Ja wir wiſſen auch dis oder kon
nens doch wenigſtens und ſollens aus vorgehabtem Tepte wiſſen daß kei
ne andere dereinſt in dem HERRMN JEShU konnen und werden ſelig
ſterben als alleine diejenige die hier in ihm durch wahren Glauben
gelebet ſolchen ihren Glauben auch als wahrhafftig lebendig und tha
tig durch allerley gute Chriſten-Arbeit und Wercke bewieſen haben.
Drum wer unter uns einmahl in ChHriſto ſelig ſterben will der trachte
doch in Zeiten dahin daß er auch wahrhafftig in Chriſto und Chriſtus
in ihm lebt. Er ſehe doch wohl zu daß er ſey in Criſto JESu—t
und nicht nach dem Fleiſch wandele ſondern nach dem Geift
daß er nicht fleiſchlich geſinnet ſey, welches iſt der Tod ſondern
daß er geiſtlich geſinnet ſey welches iſt Leben und Friede:
Rom. VIII,. 1. G. Er laſſe ſich doch fein balde nach der gottlichen
Heyls-/ das iſt Buß und Gjlaubens-Ordnung in denjenigen Stand ſe
tzen und verbleibe darauf auch in demſelben mit andern ſchon wahr
hafftig bekehrten Glaubigen nach deſſen Bewandniß und Abſicht er in
der Wahrheit dem Apoſtel konne nachſprechen: Jch lebe doch nun

nicht
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nicht ich ſondern Chriſtus lebet in mir. Denn was ich itzt le
be im Zleiſch das lebe ich in dem Glauben des Sohnes GOT
TES /der mich geliebet hat und ſich ſelbſt fur mich dargege
ben Gal. II, 20.

Niemand unter uns ſchmeichele ſich mit der ſicheren Einbildung
und vergeblichen Hoffnung: Ob er gleich nicht eben zumahlen nicht in
Zeiten in CHRJSTdo lebe nach ſeiner Lehre und nach ſeinem
Sinne und Efempel ſondern noch in vielen nach dem Triebe und Lu—
ſten ſeines Fleiſches nach der Manier der Welt und nach den Rei
tzungen des Satans ſein Leben einrichte ſo konne und wolle er doch
ſchon noch einmahl auf ſeinem Tod-Bette Buſſe thun und alſo mit dem
bußfertigen Schacher auf die Letzte auch annoch in Chriſto ſelig ſter-
ben. O wie viele liegen allbereit in der Holle die bey ihrem ehemahli—
gen Leben auch alſo haben gedacht aber in und nach ihrem Tode mit

Schrecken erfahren wie ſchandlich ſie ſich betrogen. Weiſt du denn
du ſicherer Sunder! daß du werdeſt auf ein TodBette zu liegen kommen?
Wie? wenn dich der heilge GOtt mit einem plotzlichen Tode von hinnen to
derte mithin dich ſterben lieſſe in deinen annoch unerkandten und unbe

reueten Sunden? als es von dem Konige Saul recht entſetzlich lautet:
Alſo ſtarb Saul in ſeiner Miſſethat die er wieder den HErrn
trethan hatte 1. B. Chron. VI, i. und wie der  ERR CHRJS—
Zus insgemein allen Unglaubigen drohet daß ſie ſterben wur
den in ihren Sunden. Joh. VIII, 24. Conf. uc. XII, 19. 20. Geſetzt
aber daß du nicht ſo geſchwinde hingeriſſen wurdeſt ſtehet denn die Buſ
ſe in deiner Macht und Willkuhr? Haſt du nie gehoret daß oftermahls
aus gerechtem Geiichte GOttes uber manche dero gleichen ſichere Sun
der unter Hohen und Niedrigen auf dem Tod-Bette ſolche Zufalle
gekommen ſeyn nach deren Bewandniß ſie auch nur zu rechter Anho
rung des ihnen nothigen Buß-Wortes nicht einmahl mehr fahig gewe
ſen ſind geſchweige dann daß ſie wurcklich zur wahren Buſſe gelanget
waren? Weiſt du auch nicht daß die ſpate Buſſe als die meiſtens aus
Furcht der Hollen herkommt ſelten ſelten eine wahre Buſſe ſey und
daß dem der auf Gnade ſundiget und ſeine Buſſe die er in ſeinem Le
ben fein in Zeiten annoch bey geſunden Tagen thun ſolte und mit
GOTT konte bis aufs Kranck-und Todten-Bette verſparet ordentli
cher Weiſe mit Ungnade belohnet werde? Ja weiſt du nicht: Wer

ſte

——d
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hier nach den Reitzungen des Satans lebet und in ſolchem SatansDien
ſte ſicher fortfahret daß derſelbe dereinſt als ein Verfluchter werde
muſſen von Chriſto hingehen in das ewige FLeuer das bereitet
iſt dem Teuffel und ſeinen Engeln? Matth. XXV, 41. Wer nach
der Manier der Welt lebet in gleiſches-Duſt und der Augen Luſt
und hoffartigem Leben daß der nicht vom Vater ſey ſondern
von der Welt und daß er mit der Welt und ihrer Luſt ver
gehen werde? 1. Joh. II, 16.17. Wer nach dem LKleiſche lebet
und auf ſein Kleiſch ſaet daß derſelbe werde (des ewigen Todes)
ſterben muſſen und von dem Zleiſche das (ewige) Verderben
erndten? Rom. VIIl, 13. coll. Gal. Vl, 5. Drum betruge ſich doch nie
mand weiter mit ſolcher falſchen Hoffnung vielmehr folge ein jeder bis—
hero Sicherer der hieher gehorigen guten Ermahnung Sirachs: Spah
re deine Buſſe nicht bis du kranck werdeſt ſondern beſſere
dich weil du noch ſundigen kanſt. Verzeuch nicht fromm zu
werden und harre nicht mit Beſſerung deines Lebens bis in
den Tod. Und wilt du GOTT dienen ſo laß dirs Ernſt ſeyn
auf daß du GOTT nicht verſucheſt. Denn es kan vor A
bends wohl anders werden weder es am Mortgen war und
ſolches alles geſchicht bald fur GOtt. Ein weiſer Menſch
iſt in dieſem allen ſorgfaltig und hutet ſich fur Sunden weil
er noch ſundigen kan. Sir. XVIII, 22. 23. 26. 22. O daß wir alle ſol
che weiſe Menſchen waren und die es unter uns noch nicht ſind daß ſie et
doch mit dem eheſten annoch wurden!

Jhr Glaubigen aber in dieſer Trauer-Verſammlung beharret ihr
bey und in eurem einmahl gemachten heiligem Entſchluſſe: Qeben wir
ſo leben wir dem HERRBV ſterben wit ſo ſterben wir dem
ERRrA. Darum wir leben oder ſterben ſo ſind wir des
HERRU. Rom. XIV, g. Doch aber nehmet euch dabey in acht. die
dismahl letzte und euch inſonderheit annoch angehende Ermahnung:

Seyd und werdet noch immer fleißiger und reicher in Ausubung Jmmer
allerley guter Wercke und das auch mit aus dem krafftigen Bewegungs- fleißiger und
Grunde weil GOtt dieſelben aus Gnaden ſo reichlich vergelten will. Jhr reicher wer—

den in gutenhabt ja nehmlich gehoret das denen ſelig verſtorbenen Glaubigen alle ihre Wercken.
gute Wercke ſo ſie hier auf Erden gethan haben zu kunfftiger reichlicher Be
lohnung im Himmel nachfolgen ſollen und werden. Darum laſſet uns doch
Gutes thun und nicht mude werden denn zu ſeiner Zeit werden

wir auch erndten ohne Auf horen. Als wir denn nun Zeit haben
E ſo
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ſo laſſet uns Gutes thun an iederman allermeiſt aber an des
Glaubens Genoſſen: Gal. VI. y. 10. Laſſet uns reich werden an
guten Wercken gerne geben behulfflich ſeyn und Schatze ſamm
ten uns ſelbſt einen guten Grund aufs Zukunfftitze daß wir er
greiffen das ewige Leben. 1. Tim. VI, 18. i19. Ja daſelbſt um be
ten eure Lehrer und ringen mit euch und vor euch zu GOtt daß eure Lie
be ie mehr und mehr reich werde in allerley Erkanntniß und Er
fahrung daß ihr prufen moget was das Beſte ſey auf daß ihr
ſeyd lauter und unanſtoßig bis auf den Tag Chriſti. Erfullet
mit Fruchten der Gerechtigkeit die durch JEſum Chriſtum ge
ſchehen in euch zu Ehre und Lobe GOttes. Philipp. J, 9zrr. Will
die euch noch immer anklebende Sunde euch zum Guten trage machen oder
wohl offt gar davon zu rucke halten ey ſo erwecket euch deſto mehr zu Dar
bringung deſto reichlicherer Glaubens-Fruchte durch offtmahlige heilſame
Betrachtung der ſo reichen GnadenVergeltung welche der HErr hat ver
ſprochen und auch gewiß halten will: Denn GOtt iſt nicht ungerecht
daß er vergeſſe eures Wercks und Arbeit der Liebe die ihr bewei
ſet habt an ſeinem Nahmen da ihr (nebſt mehr anderm Guten auch
ins beſondere) denen Heiligen dienetet und noch dienet. Ebr. VI, 1o.
Der HErr behalt die Wohlthat des Menſchen wie einen Siegel
Ring und die guten Wercke wie einen AugApffel. Sir. XVII,18.
Deswegen ſeyd doch feſte und unbeweglich und nehmet immer zu
in dem Wercke des SErrn ſintemahl ihr wiſſet daß eure Arbeit
nicht vergeblich iſt in dem HErrn. 1. Cor. XV, 58. Ben dem allen a
ber bedencket auch annoch inſonderheit gar offte die vor andern merckwurdi
gen Worte eures Heylandes: Jch bin der die Nieren und Hertzen er
forſchet und werde geben einem ieglichen unter euch nach euren
Wecrcken. Offenb. Joh. II, 23. Geſtalt dieſelbe ſo wohl eure Wercke als
auch eure Hertzen bey Verrichtung derer Wercke gegen GOtt und den Nech

ſten ie langer ie reiner und lauterer machen werden.
III. Zum Troſte Jhr wahrhafftig Glaubigen!

Zuforderſt ſey euch diß zu eurem krafftigen Troſte verkundiget: Euer
Tod ſoll und wird dereinſt hochſt-ſelig und Hertz/erfreulich ſeyn: Jhr ſollet

teill. Todes. und werdet in Chriſto ſterben und darauf alſofort der Seelen nach die voll
kommene Seligkeit im Himmel genieſſen: Eure hier im Glauben und aus
Liebe gethane gute Wercke ſollen und werden euch zu groſſer und reicher Gna
den-Vergeltung alle insgeſamt nachfolgen. Deſſen konnet und ſollet und
werdet ihr auch um ſo viel deſto gewiſſer ſeyn je mehr nicht alleine der HErr

Chriſtus
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Chriſtus ſolches ausdrucklich bezenget ſondern auch ſein Geiſt nachdrucklich
beſtatiget und ſonderlich auch eure Hertzen ſelbſt mit ſeinem innerlichen

2Zeugniſſe durchs Wort und Sacramente krafftig davon uberfuhret. Jhr
durffet und ſollet deßwegen auch fur dem zeitlichen Tode euch ſo gar nicht

J9furchten daß ihr vielmehr in eurem gantzen Leben zum offtern mit Freuden
daran gedencken und ihn getroſt erwarten auch wann er nun herein bricht
mit freudigem Glauben willig annchmen ſollet und konnet als die ihr wiſſet
und glaubet: Chriſtus habe, durch ſeinen Tod eurem Tode die!ſlacht
genommen und das Leben und ein unverganglich Weſen ans 5
Licht bracht durch das Evangelium. 2. Tim. J. 1o. ja noch mehr:
Chriſtus ſey die Auferſtehung und das Leben wer an ihn glaube
der werde leben ob er gleich ſturbe und wer da lebe und glaub
an ihn der werde nimmermehr ſterben. Joh. XI, 25. 26.

Solten euch nach GOttes Willen einige der liebſten und nechſten Eu- b. Wieder dar
rigen verſterben daruber ihr zum Theil in groſſes Betrubniß kontet und Betrubniß u
mochtet gerathen ihr wiſſet aber nur daß ſie als wahre Chriſten in dem
HErrn das iſt ſelig verſtorben ſeyn ſo verſuſſet und benimmt diß auf ein liebten Ange
mahl alle ſolche Traurigkeit: Denn warum ſoltet und woltet ihr diejenigen horigen.
betrauren die der Seelen nach ſchon im Himmel vollkommen ſelig und in
volliger Freude ſind? Warum ſoltet und woltet ihr diejenigen beweinen de
nen alle Thranen von ihren Augen abgewiſchet ſind? Warum ſoltet undwoltet ihr diejenigen beklagen die allem Leid und Klage entnommen und zu Vr

ihres HErrn Freude eingegangen ſind? Saget vielmehr bey allen kunffti
gen dergleichen Todes-Fallen derer Eurigen mit lobpreiſendem Hertzen und
Munde: Der HErr hat uns die Unſrigen ge zeben der HErr hat
nie uns auch genommen der Nahme des Hikrrn ſey gelobet. Sie

Skommen nicht wieder zu uns wir aber wollen zu rechter GOttgefal
liger Zeit zu ihnen fahren aus Hiob. J.r1. und 2. B. Sam. XII, 23.
Auf welche Weiſe ehedeſſen unſer ſeliger Lutherus als nach dem Abſterben LutheriExem—
und bey dem Begrabniß einer geliebten und frommen Tochter einige ſeiner pel hiervon.
Freunde ihm condolirten und Troſt wunſcheten aus unſerm LeichenSpru
che ſich freudig gegen ſie vernehmen ließ: Jhr lieben Herrn und Freunde
meine Tochter iſt wohlgefahren denn es heißt: Selig ſind die Todten

die in dem HErrn ſterben. Wanns in meinem Wunſtch ſtunde daß
ſie mir wiederum in dis Leben mochte geſchicket werden und konte mir des
Turckiſchen Kayſers Reich mitbringen wolte ich ſolches von EOtt nicht be
gehren. Ach! ſie iſt wohl verſorget wolte GOtt daß alle meine Kinder der
geſtalt verſorget wurden! Jojachims Bibl. in Hiſtoriis N. T.pag.454. 455.

Wird
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95Wird es euch endlith bey eurer vielfaltigen Amtes-Beruffes- und

Chriſtenthums- ſo wohl auch unter offtmahliger ſchwerer Creutzes-Sun
den- und Gewiſſens-Arbeit ſehr ſauer ſo daß ihr ſehnlich nach dem Feyer
Abend verlanget: Seyd getroſt! Jhr ſolt und werdet nach dem unbetrugli—
chen Zeugniſſe des Geiſtes der Wahrheit zu rechter Zeit von aller euer Ar
beit ruhen. Wer weiß wie bald einer und der andere unter euch Glaubi
gen mit Simeon wird konnen und muſſen anſtimmen: HErr nun laſ
ſeſt du deinen Diener (oder deine Dienerin) in Criede fahren? HErr
nun ſpanneſt du mich aus laſſeſt mich loß giebſt mir Feyer-Abend und brin

geſt mich zur Ruhe? Luc. II, 29. Wurden auch manche eure im Glaubtn und
Liebe gethane gute Arbeiten und Wercke euer Werck im Glauben und
eure Arbeir in der Liebe und eure Geduld in der Hoffnung nach
1. Theſſ. J. z. hier auf Erden entweder gar nicht oder doch ſchlecht belohnet
ja von den Kindern dieſer Welt noch darzu wohl gar verhonet verlaſtert
und verworffen: Deswegen dennoch unverzagt! Der gewiſſe/ rechte und
vollige Lohn aus Gnaden ſoll und wird allererſt im Him̃el erfolgen: Denn
ſiehe! der HErr HErr konimt gewaltiglich und ſein Arm wird
herrſchen ſiehe! ſein Lohniſt bey ihm und ſeine Vergeltung iſt
fur ihm. Jeſ. XL, 10. Wieder die aber die euch geängſtet und eure
Arbeit verworffen haben ſollet und werdet ihr als Gerechte an je
nem Vergeltungs-Tage mit groſſer ereudigkeir ſtehen und eine ſol
che Seligkeit uberkommen dafur ſte grauſam werden erſehre,
cken und werden untereinander reden mit Reue und fur Angſt
des Geiſtes ſeuffzen: Das iſt der welchen wir etwa fur einen
Spott hatten und fur ein hohniſch Beyſpiel. Wir Narren hiel
ten ſein Leben fur unſinnig und ſein Leben fur eine Schande.
Wie iſt er nun gezahlet unter die Kinder GOttes und ſein Erbe
iſt unter denen Heiligen! B. der Weißh. V, 1. 5.

Nachdem nun dieſer vorgegebene Tert den ich ſchon vor langen Jah
ren in meinem erſten Ampte zu Liegnitz in Schleſien nach alldort ublichem
Gebrauche mir auf meinen dereinſt erfolgenden ſeligen Abſchied von dieſer
Welt zu einem Parentations-Tept habe erwehlet nothdurfftig iſt ſo wohl
erklahret als auch zum heilſamen Gebrauche angewendet worden; ſo ſchlieſ

ſe ich nunmehro mit den Worten Pauli aus Rom. X. 1.
meines Hertzens Wunſch iſt und flehe auch GOtt fur

euch alle, daß ihr ſelin werder. vmen. Amen!
Hierauf wurde, nach meinem Abtritt von der Cantzel, durch Herrn M. Linß. Diac.

Lubſtit. bey hieſiger Kirchen, der Hochfurſtl. Lebens-Kauff verleſen, und, nach deß
ſen Eudigung, auf noch einiges angefuhrte, das Vater Unſer laut gebetet, und mit ge

wohnl. Seuffzer beſchloſſen: GOtt Vater, was du erſchaffen haſt etc.

B (o) ĩJ J
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